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vle Neutralen unter der Knute Englands
stolland geißelt britische Profitgier Unser Kamps geht sür die Jugend
Haagvr Orange-buch veröffentlicht — Sogar Liegegelder in den Uowns erpreßt Neichsminifter Vr. Soebbels sprach auf der ersten silmfeierstunde der st) .

doe . Amsterdam, 6. November.
Da alte Protest « der holländischen Regierung gegen

die Hebelgriffe der englischen Blockadestellen erfolglos
geblieben sind, hat sich die niederländische Regierung
veranlaßt gesehen, den ganzen Vorgang in einer um¬
fangreichen Denkschrift niederzulegen . Aus Grund dieser
Denkschrift, die das niederländische Außenministerium
am Sonntag in Form eines Orange -Buches herausge-
gegeben hat , ist es der Welt ermöglicht, sich ein Urteil
über die englische Kriegführung zu bilden.

Das aufschlußreiche Dokument, das schonungslos die
englischenSeeräubermethoden an den Pranger stellt, ist
eine erschütternde Anklage  gegen den verbreche¬
rischen Sängerkrieg der Londoner Kriegspolitiker , von
dem vor allem die am Kriege nicht beteiligten Lander
betroffen werden. In der Denkschrift wird zunächst be¬
tont, daß die Engländer sich bereits am ersten Tage des
Krieges das Recht anmaßten , neutrale Schiffe zum An¬
laufen in die Kontrollhä 'fen zu zwingen . Diese Tatsache
sowie die wochenlange Verzögerung in der Abfertigung
haben der holländischen Regierung Veranlassung zu
ginem Protest am 28. September gegeben. In dieser
Note wurde darauf hingewiesen, daß der Aufenthalt in
den Kontrollhäfen bei gutem Willen der Engländer er¬
heblich verkürzt werden könnte. Das Bestehen der Kon-
terbaudekiste, so heißt es in der Protestnote weiter , führe
W einer untragbaren Unsicherheit für den neutralen
Händel.

Es stehe unzmeiselhaft fest, daß viel« Gegenstände, die
auf der britischen Liste verzeichnet seien, für das Leben
der ganzen niederländischen Bevölkerung , sür Handel,
Industrie und Verkehr unentbehrlich seien. Die Be¬
schränkungen, die das Völkerrecht in dieser Beziehung
den kriegführenden Staaten auferlegt , dürften nach
holländischer Auffaffung nicht außer acht gelassen wer¬
den. Die Konterbandenliste greise scharf in die Rechte
der neutralen Länder ein. Die niederländische Regie¬
rung müsse sich deswegen alle Rechte in solchen Fällen
vorbehalten, die mit dem Völkerrecht in Widerspruch
stünden und sich zum Nachteil der holländischen Staats¬
angehörigen auswirken.

Da die britische Regierung es nicht für nötig hielt,
auf diese schweren Anklagen zu antworten , wandte sich
der niederländische Gesandte mit einem neuen Protest-
schreiben unter nochmaligem Hinweis auf die Riefenver-
luste, die der holländischen Wirtschaft in immer stei¬
gendem Maße erwachsen, an den Minister sür wirt¬
schaftliche Kriegführung , Croß.

Aus diesem Schreiben, das am 18. Oktober überreicht
wurde und jetzt zum erstenmal der Öffentlichkeit mit¬
geteilt wird, erfährt die Welt zum erstenmal, daß die
Engländer auch noch Liegegelder für die zurückgehalte¬
nen Schiffe fordern . Für ein Frachtschiff wird , je nach
Höhe der Tonnage , 1—2V0 Pfund Sterling für den Tag
verlangt.

Wenn mau sich vor Augen hält , daß die meisten
Schiffe mehrere Wochen in den Kontrollhäfen verbrin¬
gen müssen, wird deutlich 5̂aß das Blockadeministerium
auf diese verbrecherische Weise riesige Summen ein¬
nimmt. Deutlicher kann kaum die englische Profitgier
unter Beweis gestellt werden.

Erst am 27. Oktober antwortete die britische Regie¬
rung mit der durchsichtigen Ausrede , daß eine „sorg¬
fältige llnteriuchung " ' eingeleitet sei. Nach weiteren
nichtssagenden Versprechungen ließ mau dann am
Schluß der Antwortnote die Maske fallen . Die Warte¬
zeit würde auf ein Minimum beschränkt werden , io hieß
es, wenn die Reeder ein Ladungsmanifest den briti¬

schen Behörden, zur Verfügung stellen würden , und zwar
schon lange vorher die Ladung angeben, um auf diese
Weise den ganzen neutralen Handel an sich zu reißen.

Obwohl in London der ablehnende Standpunkt der
holländischen Regierung bekannt ist, wird in der Note
versucht, die holländische Regierung zur Annahme dieses
Vorschlages zu -überreden . Die Regierung brauche, so
heißt es da, nur den Reedern zu erlauben , derartige
Abkommen mit England abzuschließen.

Aber ebensowenig wie die Regierung verspüren die
holländischen Reeder die Neigung , sich den britischen
Erpressermethoden zu beugen, um sich den Handel voll¬
kommen aus der Hand reißen zu lassen.

Das Orange -Buch hat in Holland und im ganzen
neutralen Ausland großes Aufsehen erregt , zumal da
die meisten der Angaben der Öffentlichkeit bisher nicht
bekannt gewesen sind.

Berlin,  K. November.
Am Sonntagvormittag hatte sich überall im Reich —

so auch in Bremen — die deutsche Jugend in Filmthea¬
tern versammelt, um ihre erste Filmfeierstunde zu be¬
gehen. Die Erziehungsarbeit der HJ ., die naturgemäß
durch den Krieg eine Umstellung dadurch erfahren hat,
daß die deutsche Jugend heute an vielen Plätzen zum
praktischen Einsatz kommt, wo Erwachsene fehlen und wo
Hilfskräfte gebraucht werden, darf auch in diesen Zeiten
— so ist es die Meinung der Reichsjugendsnhrung —
nicht aufhören.

Weil auch dürch die Verdunkelung der Dienst einge¬
schränkt werden muß, so ergab sich die Notwendigkeit,
die politische Erziehungsarbeit ' an der Jugend aus eine
andere Art und Weise als bisher durchzuführen. Aus
diesem Grunde hat Reichsminister Dr . Goebbels verau-

knglands erste kriegsanleiste
Simon präsentteridie Nechnung/ Lange Seflchter in kngiand

lagt . Lmtz die deutschen Ki-notheater an den Sonntagvor-

„Deutschlands krport unverändert"
Betrübte kingestänönisse des „Marin" —vlackadelioffnungenbitter enttäuscht

us . Brüssel, 6. November.
„Deutschland fährt fort , zu exportieren ", stellt der Pa¬

riser „Matin " betrübt in seinem Leitartikel vom Sonn¬
tag fest und bestätigt damit , daß die Blockade dem Reich
nichts anhaben kann. Das Blatt geht sogar noch weiter
und bequemt sich zu dem Eingeständnis , daß nach dem
Abschluß des deutsch-russischen Abkommens die deutsche
Festung „von dieser Seite auch durch die rigoroseste
Blockade nicht mehr bedroht werden kann". Damit aber
noch nicht genug: Während die französischenExportfir¬
men auf den neutralen Märkten auf tausenderlei
Schwierigkeiten stießen, treibe Deutschland mit diesen
Ländern nach wie vor lebhaften Handel , Während die
französischen Kaufleute nur auf lange Sicht und gegen
sofortige Bezahlung liefern könnten, arbeiteten die
deutschen weitaus geschmeidigerund vor allem rascher.

Das klend der kvakuierlen
AI BBB Barocken fehlen — Nicht einmal windeln für Neugeborene

Ä. Brüssel, 8. November.
Die ungeheure Not der evakuierten Elsäfser kann

auch von der französischen Presse nicht mehr verschwie¬
gen werden. Den ersten Enthüllungen des „Matin ",
von der Zensur stark zusammengestrichen, folgen jetzt
weitere , die das Bild noch entsetzlicher gestalten.
28 088 Baracken habe das Innenministerium angefor¬
dert , schreibt das Blatt ; sie hätten jedoch bis zur
Stunde — zwei Monate nach der Eväkuierung — noch
nicht geliefert werden können, da die Holzfabriken nur
für die Armee lieferten.

Verzweifelt durchsuchten die zuständigen Beamten die
Dörfer und Städte der Sammeldepartements nach „von
ihren Bewohnern in Ruinen zurückgelassenenHäusern,
nach schlecht verschlossenen Scheunen und unbenutzten
Räumen , die mit wenigen Kosten wiederhergestellt wer¬
den könnten". Aber nicht nur die Unterbringung mache
den Behörden Kopfschmerzen. Vergebens habe man Oefen
und Betten angefordert , aber daran leide die Armee-
Intendantur selbst Mangel . Man habe schließlich Kauf¬
aufträge bis nach Portugal und Italien vergeben

Das Blatt beklagt, , daß ein Brief aus Deutschland
ins neutrale Auslaitd betspielswetse nur zwei bis drei
Tage benötige, aus Frankreich dagegen fast drei Wochen,
und es sei daher kein Wunder , daß die Neutralen ihre
Aufträge aus Reich geben. Es sei unbestreitbar , daß
Deutschland nicht,darauf verzichte — wie es anscheinend
London und Paris erhofft hatten —, seinen Waren¬
austausch fortzuführen , um sich damit die Produkte zu
verschaffen, die es zur Krisgsführung benötige . Das gehe
um so besser, als es bereits seit Jahren alle Vorberei¬
tungen dafür getroffen habe. „Das Reich hat alle
Schwierigkeiten des Uebergangs von der Friedenswirt¬
schaft zur Kriegswirtschaft beseitigt ." Ein Eingeständ¬
nis , das , von 'gegnerischer Seite kommend, immerhin
bemerkenswert ist.

müssen. Die Liste der fehlenden Sachen sei endlos ; nicht
einmal Windeln für die Neugeborenen ständen zur Ver¬fügung.

Das Blatt weist ferner auf die Schwierigkeiten hin,
die sich daraus ergäben , daß die Elfässer sich,mit ihren
Zwangswirten nicht verständigen könnten. Für jede
Kleinigkeit werde ein Dolmetscher benötigt , so daß die
Flüchtlinge sehr oft nicht einmal bei den landwirtschaft¬
lichen Arbeiten helfen könnten.

Der ,;Petit Parisren " kritisierte die Tatsache, daß der
Bürgermeister von Straßbnrg , der „freiesten Stadt
Frankreichs ", in Periguenx in einer Art Hütte habe
Unterkunft suchen müssen, deren ganz« Ausstattung aus
zwei eisernen Gartenstühlen und einer über Holzböcke
gelegten Planke bestehe, während auf der gegenüberlie¬
genden Straßenseite dutzendweise Bank- und Verwal¬
tungspaläste ständen. Zur Kennzeichnung der Notlage
der Flüchtlinge führt das Blatt eine ^ Ssmerkung des
Straßburger Bürgermeisters an : „Ich fliche die mensch¬
lichen Lebentzbedingungen der Elsäfser zu retten ." In
St . Vincent , z. B., einem Dorf von 250 Einwohnern,
seien 780 Flüchtlinge untergebracht worden. „Und in
St . Leon", so heißt es weiter , „mußten unsere Straß-
bürger buchstäblich einer über dem anderen liegen, und
dos wochenlang auf Stroh in Bauernhöfen , wo es an
Wasser und selbst an Milch für die kleinen Kinder
mangelte.

boe . Amsterdam, 6. November.
In den nächsten Tagen wird das Schatzamt dem eng¬

lischen Bürger eine neue hohe Rechnung präsentieren,
um den Kriegskurs der Regierung finanzieren zu kön¬
nen, Nach Ansicht des .politischen Korrespondenten des
„Daily Expreß" wird Schatzkanzler Simon  in der
kommenden Wochedie Auflegung einer Kriegs¬
anleihe  ankündigen - Das Blatt weist darauf hin , daß
es sich hierbei zunächst um die erste Anleihe handele und
daß weitere folgen würden.

Nachdem alle Berechnungen des Schatzamtes fehlge¬
schlagen sind, sieht die Regierung sich zu dieser Maß¬
nahme gezwungen, um der immer drohender werdenden
Gefahr einer Inflation zu begegnen. Da die Preise seit
Beginn des Kriegszustandes in England um 15 bis 28
Prozent angestiegen sind und eine steigende Lohnbe¬
wegung zur Folge hätten , sieht die Regierung augen¬
scheinlich' keinen anderen Ausweg, um der bis zum
äußersten angespannten Finanzlage Herr zu werden.
Die Bedingungen für die Anleihezeichnung, so fügt der
„Daily Expreß" bemerkenswerterweise hinzu, würden
außerordentlich „akzeptabel" fein. Diese Andeutung , so¬
wie der Hinweis , daß Schatzkanzler Simon sich in erster
Linie an die Sparbanken wenden wird , weisen daraus
hin, daß die Bevölkerung nur außerordentlich widerstre¬
bend dem Appell auf Anleihezeichnung folgen wird.
.. Daß die Kriegspolitiker sich gegenwärtig in ziemlicher
finanzieller Bedrängnis befinden müssen, geht daraus
hervor, daß man nicht einmal gewarter hat , bis die
Öffentlichkeit sich über die angekündigte Rationierung
von Lebensmiticln beruhigt Hai. Ueber die Rede des
Emithrungsministers und die angekündigten Maßnah¬
men lobt die englische Presse, Dabei ist man sich in

seiner Kritik durchaus nicht einig. Während „Daily
Expreß" meint , es hätt « genügt , wenn die Regierung
an die Verbraucher «inen Appell gerichtet hätte , sich
einzuschränken, schreibt „Daily Herold" ,' Morrison habe
zwar niemand zufriedengestellt, aber es sei unfair für
die minderbemittelte Bevölkerung, wenn man die Ein¬
führung des Systems noch länger hinausschiebe. Die
reiche»,! Leute würden die Gelegenheit zum Hamstern be¬
nutzen. Daran würde sie auch nicht ein patriotischer
Appell der Regierung hindern , schreibt das Blatt , das
von der patriotischen Auffassung der englischen Bevölke¬
rung gerade keine hohe Meinung hat . Der Labourpartei
geht das System nicht weit genüg. Die Opposition wird
in der nächsten Woche einen Antrag im Parlament
einbringen , in dem ein umfassenderes Znteilungssystem
gefordert wird , das sich aus alle Lebecsmittel beziehen
soll. Auch wendet sich der Antrag gegen ein weiteres
Ansteigen der Lebensmittelpreise.

Der Regierung sind alt « diese Dinge höchst peinlich,
weil der Bevölkerung mit einem Male die große Ge¬
fahr aufgezeigt wird , die sich bei der Abschneidung der
Zufuhren aus Uebersee für die englische Ernährung er¬
geben könnte. Der politische Korrespondent der „News
Lhronicle " vermutet , daß die Regierung bei der näch¬
sten Gelegenheit im Unterhaus eine beruhigmde Er¬
klärung abgeben wird . Man werde wahrscheinlich er¬
klären,' daß die Rationierung nur provisorisch sei und
daß die Butterrationen erhöht werden sollen, sobald
die deutsche»! U-Boote von den Meeren „verjagt " wor¬
den seien ( !!) . Zum größten Aerger der Engländer hat
jetzt die irische Regierung die Ausfuhr von Butter nach
England verboten .' Im Freistaat Irland verspürt man
ebenfalls keine Lust, sich wegen der englischen Kriegs¬
treiber Entbehrungen aufzuerlegen.

Keine wesentlichen kampslzandlungen
Berlin,  8 . November.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Westen keine wesentlichem Kampfhandlungen ."

wieder ein feindlicher Kampfer versenkt
Paris,  8 . November.

Der Frachtdampfer „Vaoule " ist im Atlantik von
einem deutschen U-Boot torpediert worden. 33 Mann,
darunter der Kapitän , wurden von einem französischen
Schiff ausgenommen und sind in einem französischenHafen eingetroffen.

tlSfl-Kampser von sranrosenaufgebracht
Berlin,  8 . November.

Aus Barcelona wird gemeldet, daß ein USA .-Dampfer
aus New Orleans von den Franzosen am 28. Oktober
nach Oran aufgebracht wurde. Die Ladung bestand aus
amerikanischer Baumwolle und war für Spanien und
Italien bestimmt.

Es ist ausfallend , daß die amerikan-isthe Presse, die
aus der Aufbringung der „City of Flint " eine wochen¬
lang anhaltende Sensation gemacht hatt «, diesen Fall
noch nicht aufgegriffen hat . Die „City of Flint " hatte
«ine für England , also für «in« kriegführende
Macht, bestimmt« Ladung an Bord , die Bannware ent¬
hielt . Bei dem jetzigen Fall dagegen handelt es sich
um eine vollkommen rechtmäßige  amerikanische
Verschiffung von Waren für neutrale Länder ; die diese
Länder auch in Friedenszeiten regelmäßig
au » Amerika beziehen.

Mittagen zu diesem Zwecke der HJ . zur Verfügung
stehen. So werden darum in den kommenden Monaten
in allen Gauen des Reiches Jungens und Mädels ein-
oder zweimal in Monat an diesen Stätten zusammen¬
kommen, um aus dem Munde ihrer Führer und füh¬
render Männer von Staat und Partei zu hören , welche
Anforderungen von der Stunde an sie gestellt werden.
In diesen Morgenfeiern werden zugleich Zeugnisse des
deutschen Filmschaffens gezeigt werden , die ihnen große
nationülpolitische Gedanken nahebringen sollen. '

(Fortsetzung auf Seite 2)

vr . .v. L. Rom, 6. November.
Einen bemerkenswerten Aufriß der italienischen

Politik gegenüber den Anliegerstaaten des östlichen
Mittelmeeres gibt „Geopolitica " mit einer Prüfung der
Beziehungen zwischenRom, Athen, Antara und Kairo.
Es ergibt sich dävaus , daß Italien mit allen Mittel¬
meerstaaten — gewannt werden Spanien , Griechenland,
Türkei und Aegypten — freundschaftliche Beziehungen
zu unterhalten gewillt ist bei gleichzeitiger möglichst

,.großer politischer Selbständigkeit dieser Staaten , die in
dem geschlossenenRaum des Mittelmeeres einen von
den westlichen Seemächten unabhängigen Block bilden.
Das damit angedeutete politische Konzept ist dem Sinne
nach zusammenzufassen in : „Das Mittelmeer den Mittel¬
meerstaaten ".

Je selbständiger die Stellung des einzelnen Mittel¬
meerstaates , desto besser für ihn und die Gemeinschaft aller
wirklichen Mittelmeerstaaten . ' Es ergibt sich daraus,
wie die geopolitische Zeitschrift ausführt , daß Italien
ebenso Freundschaft mit seinen Mittelmeernachbarn wie
deren Emanzipierung von Einflüssen dritter Staaten
erstrebt . Daß es sich hierbei um eine ebenso konstruk¬
tive wie berechtigte Zielsetzung handelt , geht aus den
gegebenen Beispielen der modernen Geschichte des Mittel-
meeres hervor , nachdem nämlich die drei östlichen
Mittelmeerstaaten sich weit weniger über die Politik
Roms — etwa bei der Besetzung Albaniens — auf¬
regten , als daß diese Aufregung künstlich von dritter
Seite hervorgerufen und unverzüglich Mißverständnisse
und Mißtrauen zwischenden Mittelmeerstaaten geschirrtwurde.

So stark und natürlich im Grunde genommen das'
Interesse aller Mittelmeeranlieger ist, zu einer festen
Gemeinschaft untereinander selbständiger Mittelmeer¬
staaten zu kommen, die über ihren Lebensraum , das
Mittelmeer , unbeeinflußt bestimmen, so offensichtlich
ist auch die Tatsache, daß England , das nur an dem
Transit durch das Mittelmeer , nicht aber am Mittel¬
meer selbst interessiert ist, eine derartige feste Gemein¬
schaft fürchtet und damit die Rolle des Störenfriedes
unter den Mittelmeernationen spielt. Das klassische Bei¬
spiel dafür war das englische Intrigenspiel gegen eine
italienisch-französische Verständigung 1934, die ' so weit
fortgeschritten war , daß London von de'r damals natur¬
gegebenen italienisch-französischen Aussprache die Aus-
1Haltung oder Minderung seines Einflusses im Mittel¬
meer befürchtete. In diesem Lichte ist auch die Situa.
tion im östlichen Mittelmeer zu sehen. Um diesen Kampf
Hinter den politischen Kulissen zu kennzeichnen, könnte
man sagen, daß die Verständigungsarbeit , die etwa der
italienische Gesandte in Kairo mit der ägyptischen Re¬
gierung einzuleiten versucht, durch Einflüsterung von
Mißtrauen , Jntrigen und künstlich aufgebauschten Be¬
sorgnissen wieder zunichte gemacht wird . Beispiele liegsnfür jedes der drei östlichemMittelmeerländer vor. Der
italienische Dodekanes stört die Türkei so lange nicht,
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Unser Issesspivssl
(vis bsntigs ^ usgads vinkg.Lt ssebs Ssitsv )'

Neichsminister Dr . Goebbels richtete anläßlich der
ersten Film -Feierstunde der HJ . einen Appell andie deutscheLugend.
Durch die deutsche U-Voot-Wasse wurde erneut ein
französischer Frachter versenkt.
Machtvolle Großkundgebungen des Deutschtums fan¬
den am Tage der Freiheit des Warthe -Eaues statt.
Das holländische Außenministerinm brandmarkt in
einem Orangebuch die englischen Uebergrisfe aus die
neutrale Schiffahrt.

- Einer der modernsten und größten dänischen Damp-
ser lief auf eine englische Mine auf.
Mit einer Feierstunde in Mahndors wurden die
Ortsgruppen der Gemeinden Hemelingen und
Mahndors an die NSDAP ., Kreis Bremen , über¬geben.
Die 2. Reichsstraßensammlung sür das Kriegswin-
terhilfswerk wurde in Bremen erfolgreich abqe-schlössen.
Am Kolonial -Ehrenmal wurden zum 25. Jahrestag
der Schlacht von Tanga Kränze niedergelegt.
In der Bremer Kampfbahn landete Werder über
den Nordmarkmeister HSV . einen glücklichen 2:1-Sieg.
Berlins Fußballmannschaft besiegte Sofias Stadt-oli mit 4:2.
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es Englavdnicht gefällt , eine Anbahnung freund-
schaftlicher Verhältnisse zwischenRom und Ankara aus
eigensüchtigen Interessen der englischen Stellung im
Ostmittelmeer nicht zu durchkreuzen. Im anderen Fall
wird durch britische Einflüsterungen der Dodekanes zur
„Pistole auf der Brust der Türkei", trotzdem, wie „Geo¬
politica " mit Recht feststellt, dieses Spiel doch alt ist,
ftwohl während des abessinischen Feldzuges wie der
Inbesitznahme Albaniens versucht und immer durch die
Entwicklung bewiesen wurde, daß der Dodekanes im
Widerspruch zu den britischen Einflüsterungen von Ita¬
lien durchaus nicht als Plattform der Expansion ge¬
dacht ist.

Dies-Me Taktik .wurde gegenüber Griechenland von
englischen Agenten neuerdings bei der Besetzung Alba¬
niens angewandt , wobei die mehrfachen italienisch-grie¬
chischenFreundschaftserklärungen allerdings diese' Jn-
trigen wenigstens teilweise neutralisierten . Und gegen¬
über Aegypten sagt „Geopolitica" geradezu: „Wie im
Falle der Türkei würde sich auch Aegypten uns gegen¬
über vielleicht niemals aufgeregt haben, wenn es nicht
immer wieder auf geschickte Weise aufgehetzt worden
wäre , Beunruhigung zu zeigen". Das Schulbeispiel ist
dafür , dalß die italienischen Ansprüche gegen die Suez-
Kanalgesellschaft in Aegypten Beunruhigung ver¬
ursachten, obwohl eine gerechtere Einrichtung der Ver¬
waltung des Kanals im eigensten Interesse Aegyptens
liegt.

Die Waffe Englands gegenüber der Möglichkeit einer
festen Gemeinschaft der Mittelmeerstaaten zum aus¬
schließlichenInteresse der Mitte -lmeerwnlieger ist neuer¬
dings wieder die Griechenland wie die der Türkei
gegebene Garantie.  Es handelt sich dabei ebenso
um ein« Stüvungsaktion des Friedens des Miitel-
meer-es wie um eine Illusion , da — wie „Geopolitica"
sagt — „dank der Entwicklung der modernen Rüstungen,
zumal der Entwicklung der Luftwaffe und der U-Boots-
flotte eine Garantie seitens der englisch-französischen
Flotte für die Staaten des östlichen Mittelmeeres immer
weniger wirksam und immer weniger sicher wird".

Kalkfar contra kkamberlain
„Die mysteriösen Kriegsziele"

Or . v. I-. Rom, 6. November.
Unter den zahlreichen Widersinnigkeiten des gegen¬

wärtigen Krieges empfindet Italien als eine der stärk¬
sten,. daß die britische Regierung sich in Ausflüchten
ergeht, sobald die Sprache auf ihre Kriegsziele kommt.
Man stellt in Rom fest. England habe im vollen Wider¬
spruch zur Wahrheit erklärt , seine Ziele in diesem
Kriege seien bereits bekannt. Di« Tatsache, daß nach
einem Referendum einer Londoner Zeitung 44 Pro¬
zent der Befragten nicht wußten, weshalb Großbritan¬
nien Krieg führe, scheint Italien , neun Wochen nach
Kriegsausbruch , ungeheuerlich und wird als ein be¬
zeichnender Beitrag zur Politik Englands genommen.
Nach italienischem Urteil ist es eine erhebliche Unter¬
schätzung der Urteilskraft der europäischen Völker, wenn
Chamberlain versichert, die englischen Kriegsziele seien
„bekannt und international gebilligt ", während Hali¬
fax zur selben Zeit vor dem ' Oberhaus versichert, dar¬
über könne er keine Angaben machen. Ein großer Teil
der italienischen Zeitungen versieht daher, unter Ver¬
zicht auf jeden weiteren Kommentar , die britischen Er¬
klärungen mit den folgenden Ueberschriften: „Die
mysteriösen Kriegsziele : Chamberlain sagt vor dem
Unterhaus , diese Ziele seien bereits klargestellt, Hali¬
fax erklärt gleichzeitig vor den Lords : „Ich kann noch
nicht angeben, was unsere Ziele sind".

MarschallBqdoglio, der im September mit 88 Jahren die
Altersgrenzeerreichte, wird weiter Chef des großen italieni¬
schen Generalstabesbleiben.

Der bulgarischeMinisterpräsidentKjosseiwanossund der
italienisch« Gesandte Thalmaro unterzeichnetenein Zusatz¬
protokoll zum italienisch-bulgarischen Handelsvertrag.
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Unser Kampf geht für- ie Jugend
(Fortsetzung von Seite 1)

Es werden in diesen Morgenfeiern der leidenschaftliche
Wille zur Hingabe an die Gemeinschaft und die harte
Entschlossenheitzu steter Einsatzbereitschaft immer wie¬
der neu gestärkt werden, damit auch die Jugend zu ihrem
Teil beiträgt , den Sieg zu erringen.

Während in vielen tausend Kinotheatern im Reich
nahezu vier Millionen Iungens und Mädels versam¬
melt waren , fand eine besonders festlich ausgestaltete
Feier im Ufa-Palast am Zoo in Berlin statt . Hier er¬
griff Reichsminister Dr . Goebbels  selbst das Wort.
Das Filmtheater war bis aus den letzten Platz von er¬
wartungsvoll gestimmter Jugend besetzt. Als Reichs¬
minister Dr . Goebbels zusammen mit dem Reichsjugend¬
führer Baldnr von Schirach den Raum betrat , er¬
hoben sich Iungens und Mädels zum Gruß von ihren
Plätzen und bald ertönte von ihren frischen Stimmen
gesungen ein Lied, begleitet von einem Streichorchester
und einer Spiekschar, die auf der Bühne,Aufstellung
genommen hatte . Anschließend begrüßte ein Pimpf den
Reichsminister und den Reichsjugendführer , wobei er
Dr . Goebbels im Namen der deutschen Jugend dafür
dankte, daß nun die deutschen Filmtheater für die Mor¬
genfeiern zur Verfügung stünden. Dann sprach Dr.
Goebbels.

Zum ersten Male . so führte er u. a. aus , tretet ihr in
solcher Geschlossenheitin dieser ernsten Zeit zusammen.
Es soll damit nicht gesagt sein, daß die deutscheJugend
bisher teilnahmslos neben dem Kriege gelebt hätte.
Im Gegenteil, ihr habt euch nach euren besten Kräften
und aus allen Gebieten unseres inneren Lebcfts betätigt
und auch bewährt . Keine Aufgabe war euch zu schwer
und zu mühevoll. Ihr habt , wo sie euch übertragen
wurde, sie auch gelöst, ja euch zu ihr hingedrängt , um
auch eurerseits einen wenn auch bescheidenen Beitrag
zu dieser geschichtlichen Zeit zuzusteuern.

Viele aus euren Reihen haben auf die männlichste
Weise das Gelöbnis , das ihr so oft auf euren Kund¬
gebungen und Heimabenden dem Führer in Reden und
Liedern gegeben habt , wahr gemacht: Eure Führer
stehen zum größten Teil unter den Soldaten des Rei¬
ches im Felde, zum Teil sind sie im Polenfeldzng ver¬
wundet worden und 251 von ihnen sind gefallen.

Ihr seid also im besten Sinn « des Wortes eine poli¬
tische Jugend gewesen. Wir Deutsche waren zu unserem
Unglück früher ein unpolitisches Volk. Uns fehlte oft
die Kenntnis der tieferen Zusammenhänge unseres ge¬
schichtlichenLebens.

So sind wir auch als Volk im August 1914 in den
großen Weltkrieg hineingezogen. Das ist heute anders.
Jetzt weiß es in Deutschland jedermann , daß wir um
unsere nationale und soziale Existenz kämpfen.

Wir sind nicht mehr unpolitisch wie damals , sondern
im besten Sinn « des Wortes politisch geworden. Des¬
halb kämpfen wir diesen Krieg auch auf allen Ge¬
bieten durch. Es ist ein totaler Krieg.  Daß
unser Volk sich mit seiner ganzen Kraft - für diesen
Krieg einsetzt, ist zum.  bedeutendsten Teil eine Folge
unserer jahrelangen nationalsozialistischen Erziehungs¬
arbeit . Diese Erziehungsarbeit darf nun aber um
Kriege nicht etwa abbrechen. Sie muß noch verstärkt
werden; denn sie ist heute wichtiger denn je, und zwar
gerade bei einer Jugend , die eben im Begriffe steht,
in die Generation der kämpf-enden Soldaten hinsinzu-
wachsen.

Wir haben es mit voller Absichtvermieden, in diesem
Kriege das deutsch« Volk in einen Rausch von Hurra¬
patriotismus zu versetzen. Wir wollten kein Stroh¬
feuer anzünden, das ebenso schnell verlöscht, wie es
angefacht wird.

Für diesen Krieg ist eine harte und feste Entschlossen¬
heit vonnöten , die sich mehr in der täglichen Pflicht¬
erfüllung als in lärmenden Siegesfeiern äußert.
Darauf haben wir auch unsere ganze deutsche Nach¬
richten-, Anfklärungs - und Propagandapolitik aufge¬
baut . Jedes Pathos und jedes hohle Schlagwort ist ihr
fremd. Aber das uns feindliche Ausland irrt sehr, wenn
es glaubt , das sei' ein Mangel an Begeisterung. Nie¬
mals war das deutsche Volk begeisterter für seine
nationale Sache als heute. Es ist entschlossen, diese
nationale Sache mit allen ihm zu Gebote stehenden
Mitteln und Kräften zu verteidigen.

Wir arbeiten unverdrossen und besessen für Füh¬
rer , Volk und Staat und bewähren dabei jene innere
nationale Leidenschaft, von der Heinrich von Treitschke
einmal sagte, daß sie die höchste politische Tugend sei.

Weil wir wissen, worum es geht, deshalb sind wir
auch gefeit genug gegen ausländische und vor allem
gegen englische Vekehrungsversuche. Die dummen und
eitlen Flugblätter , die von englischen Flugzeuge» über
deutschen Städten und Dörfern abgeworfen werden,
können unserer inneren Moral nichts anhaben.

In Deutschland hört niemand mehr auf Stimmen,
die aus dem feindlichen Auslande zu uns herüber¬
bringen : wir hören alle nur noch auf die Stimme des
Führers . Auch die wie im Weltkriege wiederum zu
uns herüberbringenden englischen Lügen können das
deutsche Volk und vor allem die deutsche Jugend nicht
aus ihrer Ruhe bringen . Wir stehen den englischenVer¬
führungsversuchen vollkommen teilnahmslos gegenüber.
Während die englischen Staatsmänner und Propa¬
gandisten im Weltkriege wahre Schreckensmänner für
die deutsche Kriegsführung waren , sind sie heute für

unser Volk nur noch Witzfiguren, die den Eindruck
erwecken, als wären sie aus dem großen Krieg übrig¬
geblieben.

Ihren Lügen gegenüber führen wir Deutsche den
Kampf für Las Recht. Wir haben es nicht nötig , Lügen
mit Lügen zu beantworten . Wir stellen der Verleum¬
dungskampagne unserer Gegner die blanke Wahrheit ent¬
gegen, uns wir erleben zu unserer Belustigung , daß die
Wahrheit sich mehr nnd mehr in der Welt durchzusetzen
beginnt.

Dieser Kamps ist ein politischer; er geht nicht nur die
Staatssührung , er geht das deutsche Volk und er geht
vor allem die deutscheJugend an, denn die deutscheIn¬
end wird einmal die Früchte dieses Krieges ernten.
ür sie wird er durchgefochten.
Deshalb ist es politische Pflicht jedes deutschen Jun¬

gen und jedes deutschen Mädels , sich den Aufgaben des
deutschen Volkes mit allen Kräften zur Verfügung zu
stellen. Es hat sich nun als notwendig erwiesen, die
deutsche Jugend in regelmäßigen Abständen im ganzen
Reiche zusammenfassen, um sie für diese große Aufgabe
auszurichten . Da es aber einerseits überall an Sälen
für diese Zusammenkünfte fehlte, da andererseits die
Abendstunden vor allem in den Gebieten des Reiches,
die verdunkelt werden mästen, nicht geeignet erscheinen,
um die Jugend zn versammeln, habe ich mich entschlossen,
die deutschen Kinotheater an den Sonntagvormittagen
für diese Zweckezur Verfügung stellen zu' lassen. Ich
habe auch mit dem Reichsjugendführer Vorsorge ge¬
troffen, daß die geldlichen Voraussetzungen für diese sich
regelmäßig wiederholenden Zusammenkünfte der deut¬
schen Jugend gesichert sind.

Diese Filmseierstunden an den Sonntagvormittagen
sollen dazu dienen, den deutschen Jungen und Mädeln
die so außerordentlich notwendige politische Ausrichtung
zu geben, darüber hinaus ihnen aber auch die Möglich¬
keit zu verschaffen, ihnen Einblick in unser nationales
künstlerisches Filmschaffen zu geben. Heute steht auch
der Film im Dienste der nationalen Erziehung.

Wir haben keinen Grund , das zu leugnen. Wir ge¬
hören nicht zu jenen Heimlichtuern, die eine alberne
Scheu vor dem.Wort Propaganda oder Tendenz besitzen.
Alles, was unserem Volke dient , ist gut, auch die Pro¬
paganda und auch die Tendenz. Die Propaganda wird
nur dann eine gefährliche Waffe sein, wenn sie sich gegen
das Volk richtet. Arbeitet sie jedoch für das Volk, dann
kann sie ungeheuren Segen im Dienste des Volksganzen
stiften. Auch der Film hat eine Aufgabe im Rahmen der
nationalen Erziehung zu erfüllen.

Wenn es das typische Merkmal des bürgerlich-
liberalen Staates war dem Kinde zwar die Anfangs¬
gründe der Bildung , das ABC und das Einmaleins
beizubringen, es jedoch, wenn es im Besitze,dieser Vor¬

aussetzung der Bildung war , nicht staatlichen und mei.
stens zerstörerischen Kräften zu überlasten , so vertritt
der Nationalsozialismus dem gegenüber den Stand¬
punkt. daß die Erziehung  ches deutschen Menschen
nicht nur in der Jugend , sondern auch un Mannes¬
alter eine Sache des Staates  ist , daß der Staat
deshalb nicht nur - Volksschulen zu unterhalten hat,
sondern daß es darüber hinaus auch serne Pflicht und
Aufgabe ist das Volk in den Jähren zu erziehen, in denen
es für den' Einsatz für große nationale Ziele reif und
bereit fein muß. Deshalb ist die politische Führung der
Presse des Rundfunks , Films und des Theaters nicht
Sache von Einzelmenschen oder Privatgesellschaften , die
für sich das Recht der freien Meinung , auch wenn sie sich
gegen den Staat und seine elementarsten Interessen
richtet, in Anspruch nehmen, sondern Sache des Staates
und der Staatsführung . Und somit steht auch der Film,
vor allem in Zeiten , wie wir sie jetzt durchleben, im
Dienste einer großen Aufgabe, die wir für unser Volk
und für den nationalsozialistischen Staat zu erfüllen
haben.

Wenn wir also euch an den Sonntagvormfttagen in
die Kinotheater führen , so ist das auch ein Stück
nationalpolitischer Erziehung : und wende ich mich
in dieser ersten Feierstunde der deutschen Jugend mit
meinen Worten an euch alle, so soll das , was ich euch
zu sagen habe, durch den Film als den künstlerischen
Verfechter unserer Weltanschauung ergänzt werden.

In diesem Sinne richte ich an euch meinen Gruß . Wie
alle Ereignisse des Gemeinschaftsgedankens unseres Vol¬
kes, so wollen wir auch diese Stünde mit einem Gruß an
den Führer beginnen.

In schwerer Zeit steht das ganze deutsche Volk und
vor allem die deutsche Jugend in Treue und fester Ge¬
schlossenheitversammelt. Er ist für uns alle der Garant
unseres Sieges und einer großen, leuchtenden Zukunft,
die sichtbar schon vor unseren Augen steht.

Nachdem Dr . Goebbels unter stürmischem Verfall ge¬
endet hatte , wurde ein von der Reichsjugendführung
zusammen mit der Deutschen Filmgesellschaft hergestell¬
ter Film „Einsatz der Jugend " vorgeführt . Im Rah¬
men einer Spielhändlung -wurde hier gezeigt, wie viel¬
seitig die Jugend ihre Kräfte der Allgemeinheit zur Ver¬
fügung stellt und mit welchem Eifer sie dabei ist, Hand
anzulegen, wo Not am Mann ist.

Mit großer Begeisterung wurde dann die Ankündi¬
gung des Films „D 83" entgegengenommen, der den
Jungen und Mädels ein packendesBild aus dem Loben
der deutschen Luftwaffe darstellte . In diesem Bildstrei¬
fen, der einen nachdrücklichenAppell an die Gesinnung
der Kameradschaft, des Mutes und der Kühnheit richtet,
fanden die Jungen und Mädel der Hitler -Jugend Geist
von ihrem Geiste. So wurde diese Filmfeierstunde durch
den Zusammenklang des gesprochenen Wortes und des
Films ein nachhaltiges Erlebnis im Sinne jener Er¬
ziehung zu den na-tionalpolitischen Tugenden, von denen
Rsichsminister Dr . Goebbels in seiner Rede gesprochen
hatte.

„Solange wie die Schiffe dazu haben"
Krampfhaftes Mumpligeschrei in kngland- Nee offiziöse Kommentar zum USg-Sefetz

dv . Kopenhagen, 6. November.
Der offiziöse Kommentar zum Inkrafttreten des ame¬

rikanischen Gesetzes über die Aufhebung des Waffenaus-
fuhrverbotes bringt jetzt ohne Hemmungen den Triumph
über das erfolgreiche Zusammenarbeiten der kapitalisti¬
schen Gruppen in den „demokratischen" Ländern zum
Ausdruck. Mit großem Aufwand wird aber gleichzeitig
die These verfochten, daß die Vereinigten Staaten trotz
dieser Entscheidung nach wie vor neutral seien. Die ame¬
rikanische Politik wird gegenüber den Anzweiflungen
jener englischen Kreise verteidigt , die nicht begreifen
konnten, warum dieses Land -nicht ebenfalls in den Krieg
gegen Deutschland eingetreten sei. Es gehe, so wird ent¬
schuldigend bemerkt, ein Konflikt in den amerikanischen
Gemütern vor sich. Die Amerikaner seien gegen den
Krieg und wollten ihr Land aus dem Konflikt heraus¬
halten , sie hätten sich daher für den jetzigen Weg ent¬
schlossen!

Um das amerikanische Volk fest auf der jetzigen, von
den kapitalistischen Mächten gewünschten Linie zu hal¬

ten, wird ihm bescheinigt, es habe bei der jetzigen Ent¬
scheidung-des Kongresses sein eigenes Interesse vertre¬
ten, und es brauche nicht eine Hineinziehung in den
Krieg zu befürchten. Der Präsident habe die Ermächti¬
gung erhalten , „im Rahmen der bisherigen Neutrali¬
tät " alles Notwendige zu tun . Das Wichtigste sei aber
in der Bestimmung zu erblicken, daß jedermann in den
Vereinigten Staaten Waffen kaufen könne, der Geld
und Schiffe habe, um die Waffen zu bezahlen und ab¬
zuholen. Triumphierend verkündet die englische Stel¬
lungnahme : „Wir haben die . Schiffe, und wir haben
das Geld. Daher ist der Beschluß der Vereinigten Staa¬
ten eine große Hilfe für England und Frankreich. Heute
wird jeder von uns glücklichschlafen gehen, weil Ame¬
rika seine Arsenale geöffnet hat , um uns zu helfen."

Mit einem sehr bemerkenswerten Rest an Vorsicht
schließt die offiziöse englischeBetrachtung mit dem Hin¬
weis darauf , daß diese Hilfe dauern werde, solange
England und Frankreich die Schiffe haben würden , um
die Waffen selbst zu holen.

Smuls: Veutscher„Anfall" in Südweft
Amsterdam, 6. November.

General Smuts  versucht , sich wegen seiner Kriegs¬
politik auf dem Kongreß der Vereinigten Partei damit
zu rechtfertigen, daß er die verlog« « Frage auswarf,
ob Südafrika solange hätte warten sollen, bis die Deut¬
schen in Südwestaffila eingefallen seien (!!) .

Krise in Südafrikas Soldminen
' K». Amsterdam, 6. November.

Die südafrikanische Wirtschaft hat unter dem ver¬
hängnisvollen Kurs der Regierung schwer zu leiden.
Besonders ernst steht die Lage für die Goldminen aus,
da infolge des Kriegszustandes keine Emissionen an
das Ausland vergeben werden können! Die Gesell¬
schaften haben einen dringenden Notruf an die Regie¬
rung gesandt, der Staat solle den großen Kapitalaus¬

sall durch Vorschüsse ausgleichen. Man weist darauf
hin , daß sonst die Minen ihren Betrieb einstellen
müßten und Zehntausende von Arbeitern und Ange¬
stellten brotlos würden.
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„De Etspperchsas'
Die Bremer Plattdeutschen gaben sich wieder im

Ctaatstheater ein Stelldichein. Diesmal war Karl
Bunjes'  kerniges Spielwerk um Feld-, Dach- und
Etappenhasen dran . Unsere Niederdeutsche
Bühne  hatte es sich nicht leicht gemacht — kann auch
ein Laientheater bei diesem Stück eines Bombenerfolges
von vornherein sicher sein, so galt es doch, vor der
in Bremen durch „Professionals " schon serienweise ge¬
spielten hochdeutschen Fassung zu bestehen und vor allem
sich auch gegenüber der glänzend besetztenfilmischen Be¬
arbeitung des Werkes zu behaupten. Ueber jedes Lob
erhaben ist natürlich die Sprechfertigkeil der „Nieder¬
deutschen", die in dem gemütvoll bis deftigen Platt
Bunjes so recht loslegen kann. Da zeigt sich, was das
Plattdeutsche dem Hochdeutschenvoraus hat : „Gel to
snacken" kann man dem „grötsten Peerossen" beibringen,
aber Platt in dieser Vollendung und angeborenen
Selbstverständlichkeit ist schon — und das ist nicht zu
„kariert " gesagt — eine Art Begnadung , für die das
bis unter den Hahnebalken besetzte Haus die rechte
Stimmungswärme mitbrachte. Daß der bedächtige Karl
Rüst.  der selbst den Prachtf.riesen llmmo Ummen auf
die festen Bauernbeine stellte, die Spielleitung inne¬
hatte , war am bedächtigen, liebevoll ausholenden Gang
der eigentlich etwas hasenfüßiger gedachten Ereignisse
zu spüren. Diese Behäbigkeit des Tempos geriet aller¬
dings der Unfehlbarkeit jeder „Poengte " zugute, s-o
daß selbst hoffnungslose Nichtkenner des Plattdeutschen
auf ihre Kosten kamen. Da man nun zu Anfang nicht
zu kräftig aufgedreht hatte , konnte man sogar mit
bestem Anstand die Klippe des vierten Aktes um¬
schiffen, der — rein formaldramatisch gesehen — bei
energischer Raffung der schließlichen Auflösung des
Hasenrätsels besser in den dritten Akt aufgegangen
wäre. Wie der Hase vier Gebrüder Beeneken, hat aber
nun der „Ltappenhase" einmal vier Akte mitgekriegt,
und darum wäre es eine Art dramaturgische Tierquäle¬
rei , wenn man ihm einen abkappen oder umokulieren
wollte.

Willy Marlow  als ein Leutnant , mit dem man
Pferde — und Hasen stehlen kann, Fritz Eronau  als
sein treuer Meldegänger und echter Bremer Jung,
Hermann Warnke  als das Urviech Hein Lammers
mit dem goldenen Herzen, Karl Rüst als ehrenfester
Landsturmmann , Willy Meyer  als gar nicht hoff.
nungsloser Etappenhengst nnd Trete Schröder  als
L« sote lustige Deern Marie — Coa in der Etappe

) - Gastspiel der Kiederdeutschen Bühne
/ Bremen im Ätaststlieater

und doch ganz in Front sozusagen! — machen ihre Sache
alle miteinander ausgezeichnet. Es klappte wie gewohnt:
Frau Iosefa kannte zufrieden sein.

Wieder kullerten die Lachtränen . Das Haus dröhnte
vor Begeisterung. Wir wollen hoffen, daß der „Etap-
penhaas " noch öfter über die Bretter unserer Staats-
bühne hoppelt. Wie wäre es mit Sondervorstellungen
für unsere Soldaten und für die Jugend ? Das würde
einen lustigen Kassensturm abgeben!

8-sivIiarck Lvsrvxn

Friedrich im Felde / Von Johannes Vogel
Versenkt man sich in die Geschichteder frideriziani-

scheu Zeit , wie sie frisch lind unvermittelt aufgeschrie¬
ben ist in Briefen der Zeitgenossen und des Königs
selbst, so entsteht vor unfern Augen der Krieg-erstaat,
dessen Kennzeichen Härte,' Einfachheit, Strenge , ja Un-
erbittlichkeit und Schroffheit sind. Schärfste Ablehnung
jede-s Prunkes , ja , dessen äußerst« Verachtung herrschen
hier, denn so will es das Gesetz des Feldlagers , Der
junge König schafft dieses Gesetz, es ist ewig, aber -er
füllt es neu mit Leben und gibt ihm die preußische
Prägung . Ein Stil entsteht hier , so echt wie kaum einer
zuvor, es wird vollendet und ist deshalb unbesiegbar.
Vor dem echten Stil wird alles ihm Nahende wesenlos
und falsch.

Frühjahr 1741. Kaum ein Jahr ist vergangen , feit
der Philosoph von Rheinsberg sein Tusculum verließ.
Jetzt ist er im Feldlager , zu Mollwitz. Voll bewundern¬
den Entsetzens berichtet der französisch« Marfchall Belle-
Jsl « von dem Unheimlichen, das diese Preußen ihr
Leben nennen:

„Der König steht um vier Uhr morgens auf, steigt zu
Pferde und reitet sämtliche Vorposten sowie die Umge¬
bung d-es Lagers ab. Sämtlichen höheren und niederen
Offizieren, die zu irgendwelchen Operationen detachiert
werden, erteilt er i-elbst di-e Verhaftungsbefehl « . . . Der
König ist vom Aufstehen bis zum Schlafengehen voll¬
ständig angezogen und trägt eine bl-aue Uniform , die
sich nur durch den Ordensstern von der seiner Adjutan¬
ten unterscheidet. . . Der Bruder des Königs , Prinz
Wilhelm , iowi« alle anderen Generale haben kein« an¬
dere Kleidung als ihre sehr einfachen Uniformen. Der
Uniformrock ist w kurz, daß er fast wie eine Jacke aus.
sieht. . . Der Herzog von Holstein, der älteste General¬

leutnant der Arme«, hat mir erzählt , daß er acht Mo¬
nate im Jähr bei seinem Regiment znb-rmgt und mil
ihm von Königsberg nach Schlesien Tag für Tag wie
ei« einfacher Oberst marschiert ist. Von der Pünktlich¬
keit des Dienstes bei den niederen Offizieren kann man
sich aus der der Generale . Prinzen und des eigenen
Bruders des Königs , der wie jeder andere Offizier
dient , einen Begriff machen."

Mit den Uniformen beginnt es. Doch als die Ent¬
scheidung n-aht und der Siebenjährige Krieg beginnt , da
fallen d'i-e letzten Annehmlichkeiten des Lebens. Uner¬
bittlich stellt der Kön-ig seine Forderungen:

„Niemand von den Officiers , er habe Namen wie er
wolle, selbst die Generale davon nicht ausgenommen,
soll das Geringste an Silberzeug , auch nicht einmal
einen silbernen Löffel mit in die Campagne nehmen.
Wer aber Tafel oder Tisch halten muß, der soll solchen
mit Zinn servieren lassen, ohne Ausnahme , er fei, wer
er wolle . . ."

Als Cüstrin brennt , die Russen in der Neumark
stehen, da eilt der König mit seinen abgehetzten Truppen
herbei und mustert höhnisch ein noch wenig eingesetztes
Korps : „Ihre Leute haben sich außerordentlich geputzt!"
so klatscht es dem Kommandanten um die Ohren, „ich
bringe welche mit . die sehen au-s wie di-e Gvasteufel —
aber sie beigen."

Pracht und Prunk und Pomp , was sind' sie, wenn es
um Preußen geht! Vor Leu-then instruiert der Kön-ig
seine Bedeckung: „Bleibe ich, so bedecke Er den Körper
gleich mit seinem Mantel und läßt feinen Wagen holen.
Er legt den Körper in den Wagen und sagt keinem ein
Wort davon. Die Schlacht geht fort , und der Feind —
der wird geschlagen."

Je näher die Entscheidung rückt, um so strenger postu¬
liert der König seine Forderungen . Noch immer jedoch
ist die letzte, reinste Form nicht gefunden, bis sie endlich
im Lager von Bunzelwitz geprägt wird . Der ostpreußi-
sche Adel huldigt der Zarin , in Berlin Haufen die Rus¬
sen, das Tafelstlber ist eingeschmolzen. Preußen — das
ist jetzt ein Land von ein paar Quadratmeilen Schnee,
bewohnt von 4VÜ00 Musketieren und Reitern . Das
Königsschloß ist eine niedere Hütte, bewacht von gangen
dreizehn Grenadieren . Wer weiß noch etwas von silber¬
nen Löffeln? Hohngelächter erschallt. Wo sind die bun¬
ten Uniformen ? Der König trägt einen schäbigen Rock
mit zerschlissenen Generalsschnüren, die Eeneralsfeder
am Hut ist eingeknicktund hängt wild, die Stiefel sind
nur selten geputzt und geschmiert. Wie mögen die Gene¬
rale und Offiziere aussehen? Das will niemand wissen
Grastcufcl sind nur zum Beißen da. Alle leiden dieselbe
Not, alle essen dasselbe Brot , und doch: von den Röcken

der Generalleutnants und des alten eisgrauen Lager- !
kommandanten blitzten die Sterne mit ihrer Ordens- j
devife „Jedem das Seine !" Orden haben in Preußen Z
noch ihren alten Sinn , Verpflichtung bedeuten sie und >
Dienst, nicht Zierat und Schaustück.

Diese Preußen da haben alles hinter sich geworfen,
was sonst das Leben lebenswert machte, sie sind nur
Krieger , voller Verachtung, Hohn und Spott , dafür er¬
füllt von einer erschütternden Liebe, von der sie nicht
sprechen, doch um deretwillen sie dies gefährliche Dasein
auf sich nehmen und lächelnd und murrend ertragen:
Preußen . Dem Vollendeten dient das Schicksalselbst, das
Preußens Schale senkt. Und aus dem Lager von Vunzel-
witz heraus marschiert Preußen , um alsbald nach des
Königs Manier zu attackieren und zu siegen.

Anekdoten
In einer der Schlachten des Siebenjährigen Kriegs

wartete ein preußisches Drwgonerregiment in Linie aei-
marschiert auf den Angriffsbefehl . Vor der Front hielt
der Kommandeur mit seinen Stabsoffizieren und den
Feldpredigern . Da preschte ein Adjutant des Königs mit
dem Befehl zum Vorrücken-heran.

Als der Feldprediger den Befehl hörte, wandte er
sein Pferd und wollte davonreiten . Der Oberst rief ihm
lachend nach: „Wohin , Herr Prediger ? Bleiben Sie doch
hier , es kommt zur Schlacht!"

Da parierte der Feldprediger , richtete sich im Sattel
auf, als wollte er noch einige erbauliche Worte an das
Regiment richten, und rief mit lauter Stimme:

Der Ruf ergeht nur an die Streiter,
ich aber , der ich Hirte bin,
ich eile fort und reite weiter
bis dort zu jenem Berge hin.
Da bet' ich dann , wie Moses tat,
Bis daß die Schlacht ein Ende hat . '

Sprach's , machte kehrt und trabte unter dem dröhnenden
Lachen der Dragoner davon.

*
Die Preußen hatten den ausgezeichneten österreichischen

General Römer gefangen. Der König bat ihn zu sich, be¬
grüßte ihn zuvorkommend, sagte aber dann : „So wie ich
euch Oesterreich« heute geschlagen habe, werde ich euch
immer schlagen."

General Römer erwiderte : „Darf ich Eure Majestät
mit Haunibal vergleichen und bemerken, daß aber auch
Hannibal schließlichbesiegt wurde ?"

Da antwortete der König mit verbindlichem Lächeln!
„Eewih mein lieber General , aber Hannibal hatte lau¬
ter Rümer gegen sich."



„öc/ilsÄztt!Litt
Defaitisten auch in den Pariser Salons

v. Briissel, 6. November.
„Unheilvolle Schwätzer" betitelt sich ein höchst auf¬

schlußreicherArtikel des „Petit Pari -fien", der wieder
einmal gegen die Defaitisten zu Felde zieht, d. h. gegen
diejenigen, die es wagen, den Sinn des Krieges an¬
zuzweifeln. Diesmal sind es aber nicht die Kommu¬
nisten, die das Blatt angreift , sondern die „leitenden
Kreise" und die „Schwätzer der Elite ", von denen be¬
hauptet wird , daß sie die Moral des französischen Vol¬
kes zersetzen. . Das Blatt gibt «inen sehr bemerkens¬
werten Tatbestand wieder . „Offizielle Lauscher" — so¬
weit ist es also schon in Frankreich gekommen — hätten
den Behörden zur Kenntnis gebracht, daß in einem
mondänen Salon , der zu den vornehmsten der Haupt¬
stadt zähl«, demoralisierende Gespräch« geführt würden.
Die Polizei habe darapf „drei bekannte Damen der
besten Pariser Gesellschaft" zu sich gebeten, sie streng
verwarnt und ihnen das Abscheulicheihres Pessinkismus
vorgehalten.

Das ist ein Beispiel . Ein zweites ist ebenso auf¬
schlußreich. Eine in Brüssel lebende Französin hat die¬
ser Tage von ihrem Mann , der sich gegenwärtig in
Paris aufhält , einen Brief erhalten , d. h. dieser Brief
bestand nur noch aus dem leerein Umschlag, das Schrei¬
ben selbst war verschwunden. Auf der Rückseite des
Umschlageskonnte dafür die höchst erstaunte Dame fol¬
genden Satz lesen: „Ihrem Mann geht es gut, aber er
schwatzt zuviel." Unterschrift Zenfurstempel.

Neue preiserkökungen in kngland
boe. Amsterdam, 6. November.

Es vergeht kaum ein Tag , an dem nicht der englische
Bürger mit Preiserhöhungen überrascht wird . Am
Wochenendewurde amtlich mitgeteilt , daß ab Montag
die Preise für Vier, Steinkohle , Gas und Paraffin-
erzeugnisse (Autoale ) erhöht würde» . Die Preissteige¬
rungen sind wiederum ziemlich beträchtlich. Da in erster
Linie die breiten Massen von der neuen Teuerungs¬
welle betroffen werden , haben die Gewerkschaften be¬
reits zu verstehen gegeben, daß sie entsprechende Lohn¬
erhöhungen fordern werden . Mit bemerkenswerter
Naivität fragen verschiedene Leser in Briefen an die
Zeitungen , wo die Zufuhren denn eigentlich aus Neu¬
seeland und Australien blieben!

Khne den geringsten erfolg
Britische Beeinflussungsversuche gegenüber deutschen

Gefangenen
Brüssel, 8. November.

In einem Bericht über -englisch« Gefangenenlager
(es handelt sich hier wohl um Internierte ) schreibt
Pays Neel , daß die Engländer verzweifelte Bemühun¬
gen machten, die wenigen deutschen Gefangenen gegen
den Nationalsozialismus aufzuhetzen. Sie überschwemm¬
ten die Gefangenen dauernd mit antinationwlsoziwlisti-
schen Tendenzschriften und mit Emigrantenliteratnr,
aber zu ihrem Bedauern müßten sie feststellen, daß alle
Anstrengungen ohne den geringsten Erfolg seien. ' Die
Gefangenen brächten ihre nationalsozialistische Gesin¬
nung bei jeder Gelegenheit zum Ausdruck und hätten
sich bereits in nationalsozialistischer Gesinnung unter
Ernennung eines Lagerführers organisiert . Wenn man
nach dem Verhalten der wenigen deutschen Gefangenen
auf die Gesinnung des deutschen Volkes schließe, so sei
festzustellen, daß die gewaltige Mehrheit aller Deutschen
nach wie vor fanatisch hinter dem Führer stehe.

Die neuen Minister vereidigt . Nach Uebernahme der Ge¬
schäfte am Freitag in Rom begaben sich die ncuernannten
italienischen Minister im Sonderzug nach Pisa , wo sie am
Sonntag vor dem König -Kaiser den Eid ablegten.

Vor„lag der freUM " im warthegau
Machtvolle Kropkunögebungen des Keutschlums in allen KreisstSdten

Lissa, 6. November.
Feierliche Glockenklängevon Turm zu Turm läuteten

am Sonntagmorgen in den, befreiten Landen des jüng¬
sten deutschen Neichsgäues, Warthe , den sehnsüchtig er¬
warteten „Tag der Freiheit " ein. Nach den festlichen
Tagen in der Gäuhauptstadt Posen waren nun die
Volksdeutschen aus den Dörfern und Landgemeinden zu
ungezählten Tausenden in ihren Kreisstädten zusammen¬
geströmt um sich hier zur Feier der Wiedereingliederung
in das Reich auf machtvollen Großkundgebungen zu ver¬
einen. 2n großen geschlossenenMarschblocks, in kleinen
Trupps , zu Fuß, zu Rad' oder auf ihren Arbeitswagen
waren sie schon am frühen Morgen oft bis zu 5V Kilo-
meter weit hergekommen. Unermeßlich war der Jubel,
der durch die fahnenübersäten , reichbekränzten Straßen
der Städte und Dörfer hallte . Glühende Begeisterung er¬
füllte die Herzen der deutschen Menschen und wie ein
einziger heiliger Schwur klang das dankbare . Gelöbnis
unwandelbarer Treue zum Führer , brausten die Lieder
der Nation durch das Leite Land : „Führer , befiehl , wir
folgen. Vorwärts immer, rückwärts nimmer !"

Unter klingendem Spiel formierten sich am Vormit¬
tag die Massen zu festlichenUmzügen, vereinten sich mit¬
tags zu ersten gemeinsamen Eintopfesien, bei denen die
WHW.-Sammelbüchfen die Runde machten, und lausch¬
ten den von der Wehrmacht oder den Parteiformationen
veranstalteten Konzerten vor den geschmücktenRathäu¬
sern der Marktplätze.

Schroda, die Geburtsstadt des Reichsstatthalters , stand
mit der Rede von Gauleiter Greiser  im Mittelpunkt
aller Kundgebungen. Die Massen hingen wie gebannt
an den Lippen des Redners und lauschten mit atemloser
Spannung den Worten , die den einzigartigen Kampf
des Führers schilderten, der nun auch die endgültige Be¬
freiung der VolksdeutschenBruder des deutschen Ostens
gebracht habe. Tränen der Freude und eines unendlichen
Glücksgefühls schimmerten in den Augen der von Not
und Leid gezeichneten Gesichter dieses harten deutschen
Menschenschlages.

Der Abend vereinte die Volksdeutschen gemeinsam mit
der Wehrmacht und den Gästen aus dem Altreich noch
lange bei festlichen Veranstaltungen in den größten
Sälen der Städte.

Klinischer Kampfer auf englische Mine gelaufen
Kopenhagen, 6. November.

Der 11 Ovv-Tonnen -Dampser „Canada " der Ostasiati¬
schen Company ist, wie in der Nacht znm Sonntag be¬
kannt wurde, aus der Fahrt von Hüll nach Kopenhagen
durch eine englische Mine schwerbeschädigt worden. Das
Schiff ist gesunken. Sein Untergang wird in der däni¬
schen Oeffentlichkeit mit großer Trauer aufgenommen.

Die „Dan-ada", die erst 1935 auf der Werft von
Nakskov erbaut wurde, wird als eines der größten und
modernsten Schiffe der dänischen Handelsflotte bezeich¬
net. Letztere werde durch diesen Verlust um so stärker
betroffen , als die „Canada ", auf der, wie erinnerlich,
Kronprinz Frederik und Kronprinzessin Ingrid im Früh¬
jahr ihre Reise nach Westindien und Amerika antraten,
in der Welt als ein hervorragendes Beispiel dänischer
Schiffbaukunst allgemeiner Bewünderung begegnete.

Kolksvertrelerin sollte verliastet werden
Newyork, 6. November.

Wie aus Victoria in Britisch-Columbien gemeldet
wird , hat Premierminister Patullo der Abgeordneten
Dorothy Steeves , die den Wahlkreis Nord-Vancouver
vertritt , mit der Verhaftung auf Grund des kanadischen
Kriegsgesetzes gedroht, falls sie nochmals die britische
Außenpolitik kritisieren sollte. Die Volksvertreterin
hatte in der Parlamentsdebatte am Freitag erklärt,
die Behauptung , daß Deutschland eingegangene Ver¬
sprechen angeblich gebrochen habe, sei eine Farce . In
erster Linie hätten doch England und Frankreich ihre
Versprechen gebrochen. Die Abgeordnete fuhr fort , Sie
wahren Friedensfeinde säßen im britischen Reiche selbst.

IKK KKK fluslilnder in Vriisfel
ns . Brüssel, 6. November.

Eine kürzlich erfolgte Erfassung der in Belgien leben¬
den Ausländer hat ergeben, daß allein in Brüssel auf
10 Belgier ein Ausländer kommt, insgesamt über
100 000. Ein großer Prozentsatz halte sich schon seit Jah¬
ren ohne Erlaubnis im Lande auf . Es handelt sich in
erster Linie um Jüde -n. Die ursprünglich geplante Ab¬
schiebung dieser unerwünschten Elemente ist durch den
Aus-bruch des Krieges unmöglich gonzachtworden. Viele
von ihnen seien in ' Konzentrationslagern verschickt wor¬
den, die anderen haben Befehl erhalten , ihre Auswan¬
derung vorzubereiten und das Land im selben Augen¬
blick zu verlassen, in dem die belgische Armee wieder
auf Friedensfuß gesetzt wird.

Vr. Leu sprach in Königshütte
Ker letzte deutsche ffrbeiter genau so viel wert, wie der höchste englische Lord

Königshütte , 6. November.
In Königshütte wurde am Sonntag im Rühmen
eier großer Kundgebungen durch den Reichsorgani-

ationsleiter Dr . Ley in feierlicher Weis« die Ueberlei-
tung der Gewerkschaftdeutscher Arbeiter und des Ver¬
bandes deutscher Angestellter in die Deutsche Arbeits¬
front vorgenommen. In diesem Zusammenhang sprach
Dr . Ley im großen Saale der Vismarckhütte zu 50 000
ostoberschleflschen Arbeitern.

Dr Ley führte u. a . aus : „Einst war -das deutsche
Volk zerrissen in Gruppen und Verbände , in Unterneh¬
mer und Arbeiter , in Herren und Knechte. In dieser
Zerrissenheit müßte damals das deutscheVolk 1914 gegen
«ine Welt von Feinden in den Krieg ziehend Welche
Kräfte müßten in diesem deutschen Volke vorhanden ge¬
wesen sein, daß es trotz dieser Zerrissenheit bis 1918
durchhielt, ehe es dank' einer schwachen, leichtsinnigen
und verantwortungslosen Führung zusammenbrach.
Wäre die Führung von 1918 genau so tapfer gewesen,
wie damals das Volk es war , wäre es niemals zum Zu¬
sammenbrach gekommen. Denn gerade heute müssen wir
uns immer wieder vor Augen halten , daß wir 1918 nicht
etwa durch feindliche Tapferkeit besiegt wurden , sondern

das deutsche Volk legte damals die Waffen nieder , da
es durch die feindliche Lügenpropaganda bezwungen
wurde.

Heute haben wir die Waffen wieder ausgenommen
und kämpfen für unser Lebensrecht. Man hat uns in
den Jahren des Wiederaufbaues durch den Führer nichts
geschenkt, man hat uns auch in keiner Weise Hilfe¬
stellung zum Wiederaufbau gegeben. Im Gegenteil , der
englisch-jüdische Kapitalismus hat keine Gelegenheit
unversäumt gelassen, dem jungen deutschen Sozialismus
Schwierigkeiten und Schlimmeres in den Weg zu legen ."

Dr . Ley behandelte dann in ausführlicher Weise die
kulturellen Errungenschaften, die von deutscher Hand
und von deutschem Geist auch in Ostoberschl-esien einst
geschaffen wurden . Auch die zwanzigjährige Kultur-
wirtschaft und auch der fanatische Vernichtungswille
der Polen haben die Zeugnisse deutscher Kultur in Ost¬
ob er-schl-esien nicht beseitigen können. Die arme miß¬
handelte Erde Ostoberschlesiensträgt die Beweise deut¬
schen Schwffensgeistes und deutscher Erfindergabe über
alle Not und Trübsal Hin-weg.

„Der letzte deutsche Arbeiter ", so ruft Dr . Ley aus,
„ist heute überzeugt davon, daß er genau so viel wert
ist, wie der höchste englische Lord."

Kie ersten Volksdeutschenaus Lettland
Riga , 8. November.

Im Zuge der großen Umsiedlung der deutschen Volks¬
gruppe in Lettland in das Reich verließen am Sonn¬
abendabend mit dem großen deutschen Dampfer
„General von Steuben " 2858 Volksdeutsche Riga . Es
ist dies der erste große Transport von Volksdeutschen
aus Lettland . Bisher wurden nur deutsche Reichs¬
angehörige abtransportiert.

fallschirmabsprung aus IK KKK Meter stütze
Moskau , 6. November.

Der russische Ingenieur .Solodovnik hat die bemer¬
kenswerte Leistung vollbracht, aus 10 909 Meter Höhe
mit dem Fallschirm abzuspringen. Er hatte zu diesem
Zweck einen besonderen hermetisch verschlossenen An¬
zug angelegt , der ihm die künstliche Atmung in den
Höheren Luftregionen gestattete. Der Absprung dauerte
22 Minuten.

Ncichsministcr Rüst im Präger Altstädter Rathaus . Sonn¬
tag vormittag besuchte der Roichserziehungsminister Rüst in
Begleitung des Reichsstudentsnfü -Hrers Dr . Scheel das Alt¬
städter Rathaus.

Beim ersten Präger Wunschkonzert im Festsaal der Lu¬
cerna " konnte der Kreisobmann der NS .-Gemsinschast „Kraft
durch Freude " stolz verkünden , daß über 48 888 Kronen sür
das erste Präger Wunschkonzert gespendet worden sind , ein
Ergebnis , aus das die Präger Deutschen mit Recht stolz sein
können.

kunck um Ms Weiß
KangsterköniKstl lapone in sreitzeit

bö . Amsterdam , S. November.

Ein bezeichnendes Licht aus die amerikanische Justiz wirft
die Ankündigung , daß der berüchtigte Gangster Al Capone
in Kürze in Freiheit gesetzt werden soll . Wegen seiner „ guten
Führung " werden ihm drei Jahre von den ihm 1831 diktier¬
ten 11 Jahren geschenkt.

slugreugabstur; in stollöndisch-7ndien
bö . Amsterdam , 6. November.

Ein niederländisches Bombenslugzeug stürzte am Sonnabend
in Am-bon (Niederlän -difch-Zndien ) ab . Die fünf Insassen wur¬
den getötet.

Ker falsche„Kesandte des Negus"
wü . Brüssel , 8. November.

Nach langem Suchen ist es der Pariser Polizei nunmehr
gelungen , den „Gesandten des Negus " hinter Schloß und
Riegel zu setzen, der im Jahre 1838 das Gelächter der Welt
hervorrief , als er mit Hilfe gefälschter Papiere sich Eingang
in den Genser Völkerbundspalast verschaffte und im Namen
des -Negus von der Tribüne der Genfer Schwatzbuds her¬
unter eine Rede hielt . Es handelt sich um einen 35 Jahrs
alten Neger aus Guadeloupe , der sranzösischer Untertan ist
und schon einmal wegen Ausstellung falscher Pässe eins Ge-
sängrmsstrase von 18 Monaten absitzen mußte . Er trat
seinerzeit in Genf mit einem lururiösen Krastwagen a-us und
bracht « es fertig , sich vom Völkerbundsbüro 38 888 englische
Pfund auszahlen zu lassen.

Kie Wasserkaraffe als vrandstister
bv . Kopenhagen . 6. November.

Kopenhagen wurde am Freitagnachmittag durch Brandalarm
im Kopenhagener Königlichen Theater erschreckt. Binnen
weniger Minuten war das ganz « Gebäude von Feuerwehr¬
wagen umringt . Erfreulicherweise war der Alarm von kurzer
Dauer . Der ganze Schaden bestand in der Vernichtung eines
Verdunkelungsvorhanges , der nach Ermittlung der Feuer¬
wehr auf eigenartige Weise in Brand geraten war . nämlich
durch eine am Fenster stehende Wafserkarasse . die durch die
Sonnenbestrahlung nach Art eines Brennglases den Stoss
entzündete.

Zugunfall auf dem Kaknkos Stuttgart-West
Stuttgart , 8. November.

Auf dem Bahnhof Stuttgart -West stieß am Sonnabend um
21 Uhr der Schnellzug Zürich —Berlin mit einer Leerloko-
motive zusammen . Dabei wurde die Stirnwand eines Schnell¬
zugwagens eingedrückt . Ein 18jähriges Mädchen trug schwere
Verletzungen davon , während zehn Personen , leicht verletzt
wurden .'

Keulsches Soldbergwerk arbeitet wieder
vo . Salzburg , 8. November.

Der Bergbau im Gol-dbergwerk Kolm -Saigurn , dessen Be¬
trieb einige Monate wegen Arbeitermangsl ruhte , wurde jetzt
wiederaufgenommen . Während der Ruhepause wurden die Ar¬
beiter im Eoldbergbau Radhausberg beschäftigt.

blieaeraeulsekv kunaselBau
Worpswede.  In der Scheune eines Besitzers aus

Neu-St .-Jürgen entstand Feuer , das infolge des starken
Windes auf das Wohnhaus übergriff . Insgesamt kamen
siins Stück Großvieh und ein Schwein im Feuer um.
Ferner wurden sämtliche Hausgeräte sowie die einge¬
brachte Ernte vernichtet. 65

Rotenbnrg . Sein 25jährige-s Avbe-iksjubiläum konnte
der Werkmeister der Landwirtschaftlichen Wirtsch-wsts-
-aenossensch-af-t und Fl -ocken-f-abrik, Hem-rich Di -eckhoff.
Virken-w-eg, begehen. Auf -einem Be-triebsappell der
Firma wurde der immer fleißig« und bei seinen Ar-
beitskam-erad-en sehr beliebte Jubilar geehrt . Auch die
Deutsche Arbeitsfront überbrachte ihm einen Glück¬
wunsch. , .

Schneverdingen. Den gesamten Wochenlohn verlor
ein Tapezier-gese-l-le a-u-f dem Wege vom Schneverdin-g-ei
Hof bis zur Leidener Straße . Alles Suchen nach dem
Verlust war vergeblich.

Bei Reinigen eines S-chlachtkesselswlr-rf das zwei¬
jährige Töchterch-en -eines Pächters in Sprengel beim
Spielen einen Eimer mit kochendem Wasser um und
verbrühte sich derart schwer, daß es i-ns Krankenhaus
gebracht werden mußte , wo es kurz darauf starb.

In einem Schneverdinger Jagdrevier ging ein stram¬
mer ausgewachsener Fuchs in di« Falle . Meister Rei-
neke wird nun wohl bald die Schultern einer Frau
zieren. — Die Kart -offelernt-e i-m Bereich der Bezirks¬
bau e-rivs-chaf-t Schneverdingen ist nunmehr beendet. Der
Ertrag ist recht gut gewesen, 75

Oldenburg . Eine Veranstaltung von tiefem Erleben
bereitete das Volksbikd-ungswerk der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " den zahlreichen Besuchern, die
an der Dichterlesung mit Bruno Brehm  im Zivil-
Kasino teilnahmen . Der Nationalpreisträger , dessen
dichterisches Schaffen aus dem großen Erleben des
Fron -tsokdatentums und des Kampfes der Ostmark
kommt und der es versteht, in meisterhafter Ge-staltun-gs-
gab-e Geschichteund Wirklichkeit völkischen Daseins zu
formen, gab einen wirkungsvollen Querschnitt seiner
dichterischen Arbeit.

Steinfeld . Dem Landwirt Franz Dultmeyer in Lehm-
den, der sich zurzeit im Heeresdienst befindet , wurden
das 13 . und 14 . Kind,  Zwillinge , geboren. Sämt¬
liche Kinder sind gesund und munter . Unter den Kin¬
dern befinden sich zehn Iungen.

Brake. Vom Landrwt des Landkreises Wes-ermar -sch
wird darauf hingewiesen, daß beabsichtigt ist. alte Zeu¬
gen der Vergangenheit , vornehmlich alte Baue ra¬
tz äus er mit Fach werk.  unter Denkmalsschutz zu
stellen. . . '

Der erste Lehrgang im Seidenbau für di«
Lehrer  der Schulen des Kreises Wssermarsch in der
Klippkann-er Schule ist jetzt eröffnet word-em Au Hand
von Film - und Anschauungsmaterial übernahm der
AußeiÄ>i-enstbeam-te der Reichsfachgruppe Seidenbau di-s
ganztägige Schulung der Erzieher und gab ihnen das
erforderliche Rüstzeug für diese Arbeit zur Gewinnung
eines wertvollen Rohstoffes.

Esensham-Vutjadingen . Der als Wachtmann i«
Einswarden beschäftigt« Th. Kaltwafser  aus Esens-
ham fuhr auf dem Wege zur Arbeit von hinten auf
einen . Ackerwagen auf und stürzte auf das Stvaßen-
pflaster . Der sofort herbeigerufene Arzt konnte nur
noch den Tod infolge schwerer Schädelver¬
letzungen  feststellen.

Varel . Ein Kraftwagenbesitzer, besten Wagen nicht
als wirtschaftswichtig angesehen war und ' daher auch
nicht den roten Winkel trug , unternahm trotzdem eine
Spazierfahrt . Hierbei wurde er erwischt. Führerschein
und Wagen wurden eingezogen, außerdem hat der
Schuldige eine empfindliche Strafe zu erwarten.

Hamburg . Der seit langer Zeit gesuchte Heidehans¬
einbrecher Johannes Oberberg.  geb . 30. 6. 1902 in
Wuppertal -Barmen , treibt sich noch immer in der Um¬
gegend von Forst „Rosengarten " von Sott -orf, Bahren-
darf . Alversen herum . Er führt ein Fahrrad bei sich.
Alle Volksgenossen werden nochmals gebeten, auf diesen
Volksschädlin-g zu achten und ihn Leim Antreffen der
Polizei übergeben.
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Rheuma-
Beschwerden

- Herr Fritz -Stetefelö , Schrift-
steller, Nürnberg , Goethestr . 44,

ß schreibt am 16. 10. 39: „Immer
- wieder leide ich, besonders in

der Uebergangszeit , an rheumatischen Beschwer¬
den, die ich mir im Weltkrieg zugezogen habe.
Die Trineral -Ovaltabletten wirken bei mir her¬
vorragend . Schon wenige Tabletten machen mich
schmerz- und beschwerdefrei. Aus Dankbarkeit
teile ich Ihnen dies gerne mit ."

Bet allen Erkältungskrankheiten , Grivve , Rheuma.
Ischias , Nerven - u . Kopfschmerzen haben sich die bochwirk-
samen Trineral -Ovaltabletten bestens bewährt . Keine
unangenehmen Nebenwirkungen auch bei Magen -, Herz-
vöer Darmemvfindltchkeit . Machen auch Sie einert Ver¬
suchI Packung 28 Tabletten nur 79 Pfg . In etnschl.
Apoth . erhältlich oder durch Trineral GmbH . München 27.
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Verüner LvßbaWeg
Svstas Stadtels mit 4rS (2:1s geschlagen.

Daß sich die Berliner Städtemannschaft mit ihren jungen
Nachwuchskräften so gut gegen Sosia im ersten Ttädtespiel
der beiden Landeshauptstädte schlagen würde , konnte man
vorher nicht annehmen . Sofias Vertretung unterlag in
diesem Berliner Spiel , das 18 WO Zuschauer in das Poft-
städion gebracht hatte , mit 2 :4 (IrL) Toren , da Berlins Ver¬
tretung sich mit dem etwas glatten Boden besser zurechtfand.
Zudem hatt « Sofia in der Läuferreihe und Berteedigung
einige Schwächen , die die schußfreudigen Berliner Stürmer
ausnützten . Bei den Gästen waren Mutavfchiesf im Tor,
Angeln !!, Jordenofs und Losanot ! im Sturm die besten ' Spie¬
ler , während Kusmauosi und Nedelkvff - je eine Halbzeit als'
Mittelläufer tätig waren . Bei Berlin schlugen Engelbracht,
Jörnschkewitz und Lattich sehr gut ein , sie wurden von Bcrndt
glänzend eingesetzt und zeigten sich sehr schußfreudig . .Schon
nach , zwöi Minuten gingen die Gäste mit IN! durch Milesf
in Führung , wobei Iahn nicht ganz unschuldig warn Engel¬
bracht erzwäng mit ll Minuten den Aüsgleich und in der
43. ' Minute schoß Engelbracht zum ' 2 :1 ein , - dach der Pause-
erhöhte Berndt durch Kopfball aus 3:1 und dann kamen die
Gaste jn der 61. Minute durch den vorzüglichen Angelofs auf
3:2.' heran . Berlins Sieg war aber nicht gefährdet , denn der
Linksaußen Talisch schoß in der 7V. Minute noch ein viertes
Tor und so gewann Berlin mit 1:2 durchaus verdient , obwohl
die Gäste neun Nationalspieler in ihren Reihen hatten und
in körperlicher Verfassung den Gastgebern nicht nachstanden.
Für den 6. Mai ist bereits ein Rückspiel nach Sosia verein¬
bart.

Werder besiegt HSV. 2:1
Mit der Verpflichtung des Nordmarkmeisters durch unseren

Bremer Gauligisten am gestrigen Sonntag in der Bremer
Kampfbahn wgr von vornherein der Publikumsersvlg ge¬
sichert: denn etwa 5666 Zuschauer umsäumten die herrliche
Kampsstätte . Mit Ausnahme von Freudenberg , sür den
Tegenhardt in Werders Fünserreih « mitwirkte und von
Garsten ^ sür den Staats im Hamburger Sturm spielte,
traten die besten Mannschaften in den von uns angekündig¬
ten Formationen an . Seit langer Zeit erlebte Bremens
Fußballgemeinde wieder einmal eine ausgezeichnete Begegnung
zweier technisch erstklassiger Mannschaften , einen wertvollen
und vielümjubeltsn . Werdersieg von 2:1, der .sicherlich größtes
Erstaunen hervorrufen dürfte , zumal der HSV . in der letzten
Zeit von Sieg zu Sieg eilte und nicht zu schlagen war.

Bereits in den ersten Minuten kam Werder zu dem ersten
Torerfolg , als Dibulsky eine schöne Vorlage an Freye gab,
dieser gegen die Latte knallte , Tibulsky  den zurückprallen¬
den Ball erwischt und unhaltbar in das äußerste Eck schießt.
Aber wewig später , in der sechsten Minute , geht Noack im
Alleingang aus und davon , gibt den Ball an den freistehenden
Linksaußen Kahl,  so daß dieser den l :1-Ausgleich herstellen
kann . , Auf beiden Seiten gab es verschiedene Torgelegen¬
heiten , allein fehlte es an der nötigen Schußtreffsichcrheit,
oder aber auf beiden Seiten waren die Hintermannschaften
nicht zu überwinden . Erst in der 35. Minute der zweiten
Spielhälfte gelang Freye  ein Alleingang und gegen säinen
im Fallen abgegebenen Schuß war Hamburgs Schlußmann
machtlos . Viel Beifall für diese äinzige Leistung Freyes , die
so recht an seine frühere Werderzeit erinnerte . Nach diesem
schienen Erfolg dars man mit Spannung dem am nächsten
Sonntag stattfindenden Spiel gegen den Niedersachscumeister
VfL. Ssnpbrück entgegensehen und am daraussolgendcn Sonn¬
tag der Begegnung mit dem deutschen Exmeister Hannover 66.

Lv. woltmersliausen — VSV. 2:0
: Das Punktspiel am Westevdeich zwischen diesen beiden wohl
stärksten Mannschaften ihrer Klasse stand zunächst im Zeichen

der Blauweißen Pom Wasserturm , doch dann warteten die
Püsdorser mit großen Leistungen aus , so daß dw Gaste an
ihre sonstige Form nicht heranreichen konnten . Nach etwa
zehn Minuten erhielten die Woltmershauser lyegm Foul einen
Elfmeter , den Killig  unhaltbar zur 1:v-sühvung ver¬
wandelte . Aber . auch» die Gäste erhielten aus gleichem An¬
laß einen . Elfmeter , der , von Knappet getreten , ledoch von
Äuerbach gemeistert wurde . Nach dem Seitenwechsel be¬
herrschten die Gastgeber weiterhin das Spiel . Emen zurück¬
prallenden Lattenschuß , von Dattel erwischte Kblig,  der
unhaltbar zum 2:6-Tieg einschoß . '

Vremer Sportfreunde — vst . fjemelingen2:4
Die beiden Tabellenletzten gaben sich neben dem Kuhhirten

ein Stelldichein ilin die weiteren Punkte . Die Weinroten,
die ihre letzten beiden Spiel « gegen Woltmcrshansen und
BSV . verloren haben , befinden sich zur Zelt in schlechter
Verfassung , so daß sie sich auch gegen die Hemelingcin die
Einbuße beider . Punkte gefallen lassen mußten , per V,L.
erzielte - den ' 3:1-Pauseustaud und im zweite » Durchgang
same » beide Mannschaften noch zu je einem . n.ör . »letzt stehen
beide punktgleich und »ur das günstigere Torverhältnis be¬
währt die Sportfreunde vor dem Play des - Tabellenletzten . Il

Der heutige Tabellcnstand
Verein Spiele Tor«

' 1. Blumeuthal 4 14:8
2. Bremer SV . 5 6:7
3. Woltmcrshausen 4 8:5
4. Tura 3 6:4
5. Nvrdd . Lloyd 5 13:8

. 6. Komet 3 - 6:5
7. Br . Sportfreunde 5 9:17
8: -Hemelingeu 5 8:22

Punkte
7:1
6:4
5:3
4:2
4:6
3:3
2:8

Futzball in den unteren Klassen
AG . Weser 1 — Club 66 1 2:2 (6:1). Die 66cr gingen durch

zwei haltbare Tore in Führung , jedoch glichen die Weser¬
leute , dic ^ deni harten Abwchrspiel nicht gewachsen waren,
im -zweiten Durchgang aus . — AG . Weser 2 — VfL. Hcme-
lingen 2 -13:1, AG . Weser 2 ' --» Focke Wulf 2 3:1, AG.
Weser -4 — Krupp 2 6:2. — Reichsbahn Kirchwchhe — TSV.
Leeste 5 :2 (3:6) : auch das Jugeudspicl gewann 'Kirchwchhe
über Leeste 6 :6 3:0). — BTG . — Schwachhauscu 1 8:1 (3 :6),
BTE . 2 .— Arsten 2 2:4. FC . Stern — Hastedtcr MTV . 7:1.
VfL . 67 -Bremen — Lüssum 2:4. Wcserslug . — BV . Grohn
5:1 (3 :1) . — Das mit Spannung erwartete Jungligatresfcn
zwischen der bisher ungeschlagen gebliebenen Spvgg . N o r d o.
Llvhd und Hastedtcr MTV.  endete uncutschicdcu 2:2.
Wahrend die NDLcr in der ersten Spiclhälste tonangebend
waren , zeigten sich die Hastedtcr im zweiten Durchgang als
die überlegenere Mannschaft , so daß NDL . mit Glück die Ent¬
scheidung für sich verbuchen kann . Der Schiedsrichter war
dieser Auseiuandcrsctzüng nicht gewachsen . !!

Sauliya beginnt am 26. November
Reichsbundpokalspiel am 3. Dezember in Braunschweig

Niedersachsens Eanliga , die ursprünglich am ersten Dozc-m-
bcrsvnntag mit den Pslichtspielen um die Kriegsmeistorschast
1636/46 beginnen sollte , eröffnet nach einer neuen Meldung
des Fußball -Gausachamtcs den Wettbewerb schon acht Tage
srüher , am 28. November . Der Grund für diese Vorver¬

legung der Punttjagd ist in dem Vorrundenspiel um den
Reichsbundpokal zu erblicken , das bekanntlich am 3. Dezember
in Brauuschweig Niedersächscn gegen den Gau Niederrhein
ins Gefecht bringt . Eine Anzahl von Ganttgakämpsern müssen
für diesen Pokalkampf abgestellt werden , so daß die Durch¬
führung des Punktfpielbctricbes am 3. Dezember auf größte
Schwierigkeiten stoßen würde , eine weitere Hinausschiebnng
des Anfangstevmi -nes aber aus Zeitnot nur schwer tragbar
wäre.

vcmtam- und Ledergewichtsringen
Nach dem erfolgreichen Ringkampsturnier der Leicht- und

Weltergewichtler deS NSRL .-Kreissachamtes für . Schwer¬
athletik , traten gestern die Bantam - und Federgewichtler in
einem Wettbewerb in Erscheinung , der sich abermals eines
sehr guten . Besuchs zu erfreuen hatte . Die Kämpfe standen
unter -der ^ bewährten Leitung des Eausachwarts August
B e h r r -n s und deS Gauobmanns Willi A chi l l i s . Alle
Begegnungen wurden statt und reibungslos hintereinander
ausgetrage » , ergaben spannende Kampfmomente , so daß die
Zuschauer voll aus ihre Kosten kämen . — Den Einlagekampf
gewann Loos (Adler ) gegen Heere (Weserflug ) nach 2,36 Min.
durch doppelten Schulterdrehgrijf . — Im Bantam¬
gewicht  gab es einen abwechslungsreichen Kampf zwischen
Raum .(ABKB .) und Tesch, (Adler ),, den ersterer in 4,26 Min.
gewann durch Kopszug am Boden . Das zweite Tressen ge¬
staltete 'Tesch siegreich gegen Hund (Adler ) in 2,53 Min . Die
Begegnung Hund —Raum kam nicht zustande wegen Verletzung
des letzteren.

Im Federgewicht  wurden drei Runden durchgeführt.
Schröder .(Siegfried ) besiegte Demsky (AG . Weser ) in 3,26 Min.
durch Ausreißer . Heipp (AG . Weser ) fertigte Ruft (Siegfried)
bereits in 2l -Sek . durch Hammerlock ab. Einen erbitterten
Kamps lieferten sich Buchholz II (Adler ) und Borchers (Sim-
son), den ersterer in 4,17 Min . sür sich entscheidet . Meyer
(AG . Weser ), landete in 12 Sek . durch Hüftzug einen Blitz-
sieg über Lechten (Adler ). Jn der zweiten Runde siegte
Schröder über Heipp durch Selbstsallcr des . letzteren . . Ein
erbittertes und abwechslungsreiches Tressen lieserten sich
Tembskh und Rüst , das letzterer in 8,53 Min . sür sich ent¬
schied. Einen Blitzsieg in 1,15 Min . landete Meyer über Buch¬
holz durch Halbnelson . Nur 18 Sek . benötigte Borchers , um
Lechten aus dem Rennen zu werseu . Dadurch schieden
Dembsky und Lechten aus . In der dritten Runde behielt
Buchholz über Schröder ' durch Doppelnelson in 3,46 Min . die
Oberhand . Eine interessante Auseinandersetzung , deren Ver¬
laus kaum zu solgen war , lieserten sich Borchers und -Heipp,
in der ersterer in 2,15 Min . durch Doppelnelson mit Ueber-
stürzer siegreich blieb . Den dvikten Blitzsicg landet « Meyer
im 55 Seift über Rüst durch Hammerlock . Nunmehr schieden
Rüst und Schröder aus . Buchholz siegte alsdann über Heipp,
der sich im Eifer des hitzigen Kampses einen Selbstsaller zu¬
zog. Im letzten Tressen waren Meyer und Borchers die
Gegner . Durch Ausreißer behielt Meyer  in 2,36 Min . die
Oberhand , womit er Gesamtsieger  wurde vor Buch-
holz und Borchers,  Abschließend sei noch der Einlage¬
kamps Karow (Adler ) gegen Dahl (Siegfried ) erwähnt . Letz¬
terer kam gegen seinen 6 Kilogramm schwereren Gegner zwar
reicht zum Zuge , setzte diesem jedoch derartigen Widerstand
entgegen , daß die Begegnung über die volle Distanz ging
und Karow sich mit einem Punktsieg zufrieden zu geben hatte.

' ' ! !

Meisterschaften des Schühen-Unterkreises
In Gröpelingen wurde » gestern unter der Leitung von

ttntevkrcis -Tchützensührcr Jvs . Ekcy  die Meisterschaften mit
dsv Älfftbü -chsc (Kugel ) a -usgetragen , an denen sich rund sechzig
Schrillen beteiligten . Die lEste Mannschaft stellte der Schieß-
klub Aufs Blatt  mit Langelotz , Siskhaus ) Egon Thölen
und .Engelbert Mischer , die -.insgesamt 666 Ringe von 726 er-

'zielten . Als .bester Einzelschütze erwies , sich Langelotz,  sür
den 176 (!!) von 186 möglichen geweitet wurden . In der L-
Klass« war E . Hilde-brandt vom SV . -Hemelingen nicht zu
schlagen , >der 165 Ringe schoß. Der Platzverein , die Bremer
Schützen -gilde , war ' in der S -Klasse erfolgreich , konnte sie doch
den - Einzel - (H . Zangen ) und Mannschaftssieg erringen.
Schließlich belegte H. Winters von der Gilde in der O -Klasse
den ersten ,Platz . Das Schießen der Altersklasse siel zugunsten
des ttnter -kreisf -ührers Jvs . Ekey aus , der mit 164 Ringen
eine beachtliche Leistung bot . Die beiden Franenk -oMerrenzen
waren «ine sichere Bente der Heine-singer Frauen , die allein auf
weiter Mur -standen . Die Mannschaft schoß 574 Ringe , Fvl,
Gerda Rego als beste Einzelschützin l !>1 Ringe . Die .'Sieger-
verMndnng schloß die llntertkreismeisterschaften.

len Hoff schlug Neinke ko.
Ricderrhein -Ariswahl gewann in Hannover 6:7

Die Auswahlmannschaft des Gaues Niederrhein machte am
Sonnabend im wieder recht gut besuchten Rusthaussaal zu
Hannover einen Vergleichskainps mit der Vereinsmannschast
von Heros -Eintracht Hannover , die durch den Niedersachsen-
meister im , Schwergewicht , .Sein ten Hofs (Oldenburg ) , ver¬
stärkt wurde . Die westdeutschen Gäste hatten den Hannovera¬
nern technisch nichts voraus , waren aber körperlich stark im
Vorteil und kamen zu einem knappen 6:7-Sieg . Im Leicht¬
gewicht trasen sich der Tentsrlie Jngendmeister Trittschack
(Hannover ) und der Gebietsineister vom Niederrhein , Fren-
ken, die sich nach einem hervorragenden Tistanzgesecht höch¬
ster technischer Vollendung unentschieden trennten . Im Schwer¬
gewicht schlug der Niedersachsenlneister ten Hoff (Olden-
b n r g) den Düsseldorfer Reinke bereits in der zweiten Runde
mit einem rechten Haken gegen den Kops bis acht zu Boden
und kam anschließend durch eine zweite Rechte gegen den
Kops ẑum Ko.-Sieg.

Ergebnisse:  Koschir (Niederrhein ) Punktsieger über
Szymanski l.Hannooer ): Hein (Mors ) Punktsieger über Rupp
(Hannover ): Bialas (Hannover ) Punktsieger über Schölten
(Duisburg ) : Leichtgewicht : Trittschack (Hannover ) — Freie-
kcn (Niederrhein ) unentschieden : Dieckmann (Hannover ) Punkt¬
sieger über Bracht (Niederrhein ) : Wego (Düsseldorf ) Punkt¬
sieger über Peter (Hannover ) : Terschüren (Niederrhein ) Punkt¬
sieger über Harms (Hannover ) ; ten Hoss (Oldenburg ) Ko.-Sie-
ger über Reinke (Düsseldorf ).

Kroße kissporttage in Sicht
Unser WeltmeisterpaarMaxie Herber und krnst Vaier haben in Wien ihr kislauftraining aufgenommen

Den Reigen der großen
Eissportseste eröffnet am 8.
und 6. November Prag , wo
im dortigen Winterstadlon
neben Eishockeyspieler ! zwischen
Prag und Wien noch ein ausge¬
zeichnetes Kiinstlaufprogramm
geboten wird . Es treten aus
der Teutsche Meister Horst
Faber , unsere Meisterin Lydia
Deicht , das Reichssiegcrpaar
rm Eistanzen Winkelmann-
Löhner und die Wienerin
Martha Musilek . Am 1t . und
12. November gibt es i» Muin
chen ein Eishockeyturnier , au
dem die Mannschaften des TC.
Rießer See , der Wiener Eis-
sportgemeinschaft und der LTC.
Prag teilnehmen . Große Tage
bsreitet Wie » sür den 13. und
14. November .vor , in deren
Mittelpunkt das erste öffent¬
liche Auftreten unseres Welt¬
meisterpaares Maxie .Herder-
Ernst Baier erfolgt . Für den
22. und 23. November hat die
Wiener Eisspvrtgemeinschasi
den SE . Rießer See zu zwei
Spielen nach Wien eiugela-
den.

kwee«s-Lokkm «>»i>.

Sorg-, itler Luropa-Sekord
Der Schwede schwamm 400 Meter Rücken in ör»M

Die seit fast einem Jahr vergeblichen Bersuche , Europa?
schnellste Rückenschwi'imilev, -Heinz Schlauch (Erfurt ) und Björn
Borg (Schweden ), einmal im Kamps zusammenzubringen,
-halben den Schweden veranlaßt , die Enroparetvrde des Deut¬
schen ahne ihn , fast im Alleingang , anzugicisem ^ Jn diesem
Kampf gegen die Uhr glückten dem säftvedisch-'n Schwimmer,
der zweifacher Europameister im Kraulen ist , in .den letzten
Wvcl>en zwei neue Europa rett »rde . Zunächst benötigte er für
die 206 Meter Rücken mir 2 :26,6 Minuten, „ und jetzt durch¬
schwamm er die 100 Meter Rücken in der recht guten Zeit von
5:15,6 Mimftcn , womit er dem Weltrekord des amerikanischen
Olhmpi .asiegcrs Adolph Kiefer beträchtlich nähevkam . Beide
Rekorde befanden sich bisl ^ r im Besitz des bentsckfen Europa¬
meisters Schlauch . — Einen Vergleich der drei schnellsten
Rückenschwimmer der Welt ermöglicht folgende Rekordlistc:
Rücken Weltrekord Europärekvrd Deutscher Rekord
106 m A . Kiefer -ttTA, H. Schlauch H. Schlauch

1:64,8 1:66,8 1:06,8
206m A . Kiefer -lliSA. B . Borg -Schdv, H . Schlauch

2 :24,0 2 :26,6 2 :26,8
406m A . Kiefer -ttS -A. B . Borq -Schiw. H. Süflauch

5:13,4 5:15,6 5:21,8

Weltrekordversuchmißglückt
Aus der Mailänder Bigorelli -Bahn unternahm der Italiener

Pinbello einen Angriff aus dcn 160-Kilomcter -Rckord ohne
Führung , den sein Landsmann Saponetti mit 2 :23 :38 inne¬
hält . Nach etwa UZ- Stunden hatte Pinbello jedoch die
Marschtabelle bereits so Iveit überschritten , daß an einen Er¬
folg nicht mehr zu denken war : Pinbello brach darauf seine
Fahrt ab und wird den Versuch später wiederholen.

Bei den internationalen Rennen aus der gleichen Bahn ge¬
wannen Bcrgamaschi -Canavesi ein Mannschaftsrennen mit
Nundcnvorsprung gegen Favalli -Cazzulani und Bartali-
Einelli , die als Favoriten auch im Verfolgungsrennen durch
Enerra -Battcsini eine Niederlage hinnehmen mußten.

Geteilter Sieg in der Tcvilla -Rundfahrt . I » Spanien gab
es lei der Scvilla -Rndrundfnhrt einen geteilten Sieg.
Eanardv und Escuriett heften mit 16:36:50 in den beiden
Etappen die gleiche Zeit und außerdem je einen Sieg und
zweiten Platz davongetragen , so daß man sich entschloß , beide
als Eesamtsicgcr anzuerkennen.

Sadballer - Tlachwuchs überrascht
Eine nicht gelinde Uvberraschiing gab es beim Rcichs-

leistungsiveitbefverb der Nabballer in Leipzig . 16 Mannschaften
bewarben sich in der Reichsklasse um den Turnicrsicg , den

.schließlich Schulz/Hickarbt (Diamant Chemnitz ), eine Nach¬
wuchsmannschaft , vor den Äoüdern Simeth -Leipzig und dein
Weltmcisterpaor KoePingMchneer eirang . Jn der Endrunde
unterlagen die Favoriten Koepin -g/Dhneer sowohl gegen
Schulz/Hickaidt als auch gegen die Gebrüder Simclh jeweils
6 :8. Schnlz/Hickardt besiegten im entscheidenden Spiel dann
auch dos Leipziger Bruderpaar 9:6 (3 :4) . und waren damit
Tnrnievsieger.

Hockegsport in Sremen
Bremer Hockchclub — Club zur Bahr 3:1 (1:6)

Jn unserer Vorschau trauten wir bereits dein BHC . einen
Erfolg über die Bahr zu . Die Notweißen erwischten den er-
wäbnten guten Tag und zwangen den Wahrern ein typisches
Kampfspiel auf , so daß die Platzherren nicht znr vollen Ent¬
faltung ihres technischen Könnens kommen konnten . Bei
ausgeglichenem Spielverlauf brachte «ine durch Bösenberg
verwandelte Strafecke den Rotweißen zunächst eine 1B-Füh¬
rung , die jedoch nach dem Pansenpfiff durch Carl 3 wieder
ausgeglichen wurde . Wenige Minuten daraus kam Bösenberg
im Alleingang erneut erfolgreich durch und setzte den zweiten
Treffer ins Bohrer Netz. Als dann noch ein drittes Tor durch
Struckmaun siel , ließ die Bohrer Hintermannschaft stark nach,
so daß die letzten Minuten klar dem BHC . gehörten.

Tura -Gröpelingen — Hockeyclub Horn 2:4 (1:2)
In Gröpelingen waren die Hörner ihrem Gegner in stock-

technischer Hinsicht und im Zusammensprel überlegen . Trotz¬
dem kamen die Turancr zunächst zum Führungstreffer , dem
die Hörner bis kurz vor Schluß vier Treffer entgegensetzten.
Wenig vor dem Spielende ergab ein weiteres Tor für Tura
das Schlußergebnis . '

Die weiteren Spiele sahen einen klaren 4:6-(4 :0)-Sieg der
Wahrer Reserve  über die gleiche Mannschaft des Bre¬
mer Hockehclubs und auch die Frauen des Club
zur Bahr  konnten sich gegen den TH V. Rot - Weiß
erwartungsgemäß sicher mit 6:6 (3:6) durchsetzen. 12

36 Tage in der Luft .' Airs dem Flugplatz Lanoaster in
Kalifornien sind die amerikanischen Flieger Caroll und
Schieper nunmehr nach ihrem genau vor einem Monat be¬
gonnenen Dauerftng wieder gelandet . Beide befanden sich
nicht weniger als 726 Stunden , also mehr als 36 Tage , mit
ihrer Maschine in der Luft, - wo auch das Tanken und die
Verprvviantierung vorgenommen wurde.

Zußball im Reich

In
ttm den Tschammer -Pokal (vöstl . Spiel - der 1. Schlußrunde
a Karlsruhe:  Phönix Karl - ruhe — stuttg . Kickers 3-,-

Eannstatt : SpBg. Eannstadt — WB. Mühlburgig.
Gau Ostpreußen : Äeichsbahn -TG , — Köuigsbcrger ZT « .

Prusjia Samlaud — MTV , Pvuarth 3 :0 ; VjB . Kvnigeiixra
gegen Reffe,isp. Preußen 4:0: Wacker - Hanpa 5:1; Sä »» .,,,
gegen Eoncowia 1:4. , .

Gau Pommern : -Llcluu 1̂ - , LieiUnei
Spvvlfiud — Walhalla Lteiliu 6 :1; L-L-V . 9l —feilen i.
Mstch - r Stettin 5 .-2 ; National Ltettm — Pv - Borussia p-z.
MTV . ü'.vminer "' 7 »vf — Germ . Fraueudvrf 7:0; Vvnv Lr>L
uitz — Noibriug Stettin —; ZiUlchvwcr SE . — VsV. Reiazs,
pvst 5 :l ; licichsbahii — Comot Stettin 1:2.

Gau Schlesien : ttm den Preis der BreAauer Presse: - p.
Hertha — Minerva Rasensreirube 3:2 : LE . Lvriväris — BieS-
wu 02 3:0 ; SW. Kletteuborj — 'Alemannia 4n2: ttmon Wacker
gegen I . FE . Breslau 2:1. Pokalspiele : Preußen Hindenburg
gegen ÄsR . Gleiivitz 1:1; Beuten 09 — Hindcnburg nu i :z-,
AM . Gleiwitz — Spvrffr . Klausberg 4:3; SpSV . Alechtal gegen
Glückauf Beuchen 5:1; Germania Lehringen — RSE . Glei¬
witz 3 :3; T -V. Borsigiverke — VfL . Laband 6:1.

Gau Sachsen : Dresdner TC . — Sportfr . Ol Dresden t :tz
Guts Bluts Dresden — BWE . Straß ^nhahn Dresden ßl : Süd-
west Dresden — Risaer SV . 1:4; sE . Heidenan — SO pz
Frcital 1 :3; Chemnitzer BE . — Polizei El^nnnitz 1:4; Bg.
Hartha — Sporwg . Hartmannsdvrj 8:0 ; ViL . Hviv-nitein argen
Preußen Elfemnitz 3:1; TB Grüna — L<5. Lnnbaä ' , :7. SC.
Planst ; — Meeranc 07 6 :0 ; 1. L-V . Rei'lfen 'bach — BE Ettter-
bcrg 11:1; TuB . Leipzig — Fortuna Leipzig 3:2; Spvrlirclmde
Leipzig — VfB . Leipzig 1:5: Dpielvg . Leipzig — ViB ^ Zaien-
kan 3-2; FC . Mittweida — Sportfr . Harthan 3:3: Lpieivg.
Planen — VfR . Planei : 4:3; VfB . Glanchan — Sportgcni.
Zwickan 9:1; VfL . Zivickan — SV . Nicderhaßlau —: Sportfr.
Neickieritzsch — Wacker Leipzig 2 :4.

Gau Mitte : Jn Gern : Gauelf -Mitte — Kreis Osteriaud 2:8;
Gau -Nachwuchself — Stadtelf Erfurt ^1:3; Trick — Viktoria
Magdeburg 9:0; Fortuna Magdeburg — Bürger BE . —;
Dessau 05 — Tura Ä,2 :t ; VfL . Halle 96 — Be-russia Halle IL;
Favorit Halle — Merseburg 99 —; Tu >T . Leuna — Sportfr.
Halle —.

Gau Nordmark : Victoria Hamburg — St . Georg -Lterber 3:1;
Barmbccker SG . — Eimsbüttel '2:2 ; Concordia — St . Paul,
4:3; Komet — Borussia 4:2; ttnion Teuwuia Kiel — Holstein
Kiel 7:4; Pvligei Lübeck — Kücknitz l l :0 : Lldeslv « — Phvini
Lübeck 3:4; Mtona 93 — Wandslvker M . 4:1.

Kau Niedersachfen : HSV . von 1896 — VfL . Osnabrück 2:2;
05 Gvttingen — 05 Einbeck 8:6; Eintracht Brannschweig gegen
Slrminia Hannover 3:1; VfB . Pein « — VfR . Braainfchweig 2:4.

Gau Westfalen : Kriegsmetsterschaftsspiele ^ Westfalia Hernc
gegen VW . Bielefeld 5:3; Schalke 04 — Ar :ninia Märten 4:1;
VfL . Bochum — Arminia Bielefeld 1:0; Borussia Dortmund :
gegen Evlsengnß Gelfenkirchen 1:3: SpVg . Röhlinghansen gegen
Preußen Münster 3:3.

Gau Niederrhein : Kriegsmeisterschaftcn : Fortuna Düssel¬
dorf — VfB . Hilden 5:2; Rot -Weiß Essen — Not -Weiß Ober-
hausen 1:6; SSD . Wuppertal — Tura Düsseldorf 6:2 ; Weit¬
ende Hamborn — Schwarz -Weiß Essen 5:l ; Duisburg IHM
gegen Hamborn 67 6:2.

Gau Mittelrhein : Nhenania Köln — VsL. Köln 66 2:5:
Köln Sülz 67 — Kölner BE . 6 :l ; Baycrntal — Mülhcimci
SV . 1:5; VfR . Köln — Vingst 65 6:1: Sicgbnrg64 — Bouel 66
2:8: Henne : — SSE . Troisdors 1:2 : Tura Bonn — Fries-
dor ! 66 2:3: Durren 66 — Rhenania Würsclen 5:6.

Gau Hessen: BC . Sport Kassel — Knrhessen Kassel 1:2;
SPD . Kassel — SE . 63 Kassel 6 :5; TSV . 1866 Hanau — FC.
Kanan 63 6:6; TD . Tteinheim — MB . Großaichoim 4:1:
SV . Steinfurth — VfB . Friedberg 4:1.

Gau Siidwcst : Städteturnier : Frankfurt -M . — Ludwigs¬
hafen 6:3; Darmstadt — Offcnbach 6:4; Worms -Frankenthal I
gegen Wiesbaden -Mains 3:2; l . FC . Kaiserslautern — Bo- '
rnfsia Gelsenkirchen 2:4.

Gau Baden : Phönir Mannheim — SV . Waldhof 2:2 : FV.
66 Weiuhoim — MR . Mannheim 1:4; SpVgg . Sandhosen
gegen Seckenheim 98 6:1; Nordstern Pforzheim — 1. FC.
Pforzheim 4:8; 1. FC . Birkenield — Ecrm .-Nnion Pforz¬
heim 1:6; Freiburger FC . — SpDgg . Freibnrg -Wiehrc 1:3.

Gau Württemberg : FV . Auffenhaufen — Sportfreunde
Stuttgart 3:4; VfB . Stuttgart — Stuttgarter SC . 2:2 ; SSV.
ttlm — Reichspost SV . ttlm 6:2 ; Union Böckingen — DsR.
Heilbronn 3:1.

Gau Bayern : Kriegsmeisterschaftcn : SpVgg . Fürth gegen
Neumeyer Nürnberg 1:2; FSB . Nürnberg — 1. FC . 65
Schwoinfnrth 2:2; Bayern München — Iahn Rsgensbuvg
1:4; VfR . Schweinsurth — 1866 Post München 6:7; BC.
Schwaben Augsburg — 1. FC . Nürnberg 4:1.

Gau Ostmark : Menna — FC . Wien 2:1; Rapid — Austria
9 :2; Wacker — Amateure Fiat 4:2; Wiener Sportklub gegen
Adwira 1:1.

Böhmen -Mähren : Sparta Prag — SK . Kladnv 5:1; Schles.
Ostrau — Slavia Prag 1:1; SK . Nachod — Viktoria Zizkoc
3:2; SK . Pilsen — Viktoria Pilsen 3:6; Zidcnice — Proßnitz
1:6; SK . Pavdubitz — Basta Min 2:1.

Italien : Novara — FC . Bari 1:6; FC . Bologna — Lazio
Rom 3:1; Juventus Turin — FC . Mailand 2:2; Venedig —
Genua 2:6; FC . Neapel — Florenz 2:1; Liguvia — FC . Turin
2:1; Ambrosiana -Mailand — FC . Modena 2:1; AS . Rom —
FC . Trieft 1:6. -

lurnkampf der Kameradschaft
Italiens und Deutschlandslurner mit Meisterleistungen

Ein unvergeßliches Erlebnis war am Sonntag für die Zuschauer im Dresdner Zirkus Sarrasani das Länder-
-treffen der Turner von Deutschland und Italien . Es war ein Tressen der Freundschaft und Kameradschaft zwischen
den deutschen und , italienischen Turnern , mit dem sie die Reihe der Länder - und Freundschastskämpse aller anderen
Sportarten diesmal mit einem Schauturnen fortsetzten.

Beide Mannschaften zeigten wahre Meisterleistungen an
dcn vier Geräten und eine prachtvolle Arbeit in dcn Boden¬
übungen , aber nicht nur die sportlichen Leistungen fanden
immer wieder begeisterten Beifall , er galt zugleich auch der
Haltung der Italiener , die die kurzfristige Einladung sofort
angenommen hatten und damit ihre Freundschaft zu Deutsch¬
land zum Ausdruck gebracht hatten . Schon beim Einzug der
beiden Mannschaften in die Arena des weiten Zirkusgebäudes
gab es Begeisterung , die schier nicht nachlassen wollte . Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten hielt eine Ansprache,
und der Führer der italienischen Mannschaft , General Bevi-
laqua , wies wie er aus die unverbrüchliche Freundschaft der
beiden Nationen hin . Dann sah man über itt/ » Stunden
eine Glanzleistung nach der anderen . Die Form des Schau¬
turnens ohne Wertung löste jede Befangenheit und so gab es
Leistungen zu sehen, die nicht überboten werden können . Die
Italiener haben seit ihrem letzten Länderkampf mit Deutsch¬
land im Frühjahr sich erheblich verbessert und zeigten sich

an fast allen Geräten den deutschen Gegnern ebenbürtig . Am
ersten Gerät erwies sich Walter Steffens als der große Hal¬
tungsturner , während von den Gästen Capruzzv , Armeloni
und der Landesmeister Guglimetti hervorstachen . Am Seit¬
pferd erwiesen sich die Italiener als Meister und an den
Ringen ließ Capruzzo alles hinter sich, während aus der
deutschen Seite Sangl , Pludra , Haustein und Göggel sich aus¬
zeichneten . Das Bodenturnen brachte eine Meister -leistung von
Kurt Krötsch , dessen Spezialität diese Uebung schon von
jeher war . Die Italiener zeigten hier schon mehr eine
Mischung von Boden - und Freiübungen . Das Reckturucn
bildete die Krone der Veranstaltung . Stadl glänzte hier . aber
auch Stangl , Haustein sowie von den Gästen Armeloni und
Amedeo gesielen trotz schlechter Abgänge.

General Bevilaqua sandte anläßlich dieses TurncrtrcsienS
an den Führer sowie Rcichssportführer von Tschammer und
Osten an den Duce .Telegramme , in denen den beiden Staats¬
männern unverbrüchliche Treue versichert wurde.

fjandballer spielten sür das Note kreuz
Bremens Handballer hatten sich gestern in den Dienst des

Roten Kreuzes gestellt . Alle beteiligten Mannschaften setzten
sich restlos sür diese selbstverständliche Sache ein . So war der
Erfolg ein guter und ein ansehnlicher Betrag konnte dem
Roten Kreuz zugesührt werden.

Tura Sieger auf eigenem Platz

Uns dem Tura -Platz an der Waltjenstraße gab es vier
Spiele , die restlos gefallen konnten . Jn Form eines Tur¬
niers hatte man Gelegenheit , die Spielstarke von vier Mcmn-
fchastün gegeneinander abzuwägen.

Tv . d. B . — Grambke 4:6 (2:6). Wohl kein Handballer
hatte mit diesem Ergebnis gerechnet . Allgemein hatte man
dcn Grambkern die unbedingten Siegesaussichten gegeben.
Doch während die Findolffser ein gutes Zusammenspiel pfleg¬
ten , vorftcl Gramkbc ' in den Fehler des Einzelspiels . Die
junge Tv, -d .-B .-Mannschaft -kämpfte von Ansang an auf
Sieg und ließ die Grambker nur vereinzelt mal zum Tor¬
wurf kommen . Mit vier Toren stellte die Mannschaft den
Sieg her und kam dadurch ins Endspiel.

Tura — BSV . 8:2 (6:1). Jn der ersten Spiclhälste verstand
es die junge BSV .-Mannschajt nicht , den gefährlichen Tura¬
sturm , wo halbrechts und halblinks überragten , richtig zu
decken. So konnte der Turasturm sechsmal ins Schwarze
treffen , während der VSV . ' nur einmal erfolgreich - war ? In
der zweiten Spielhälstc war der BSV . auf die Spielwcisc
der Turaner etwas besser eingestellt , so daß diese weit aus¬
geglichener verlief.

Grambke — BSV . 7:1 (3:1). Im Spiel der boiden Ver¬
lierer war der BSV . durch das vorhergegangene Spiel etwas
ermüdet , wurde zudem durch Verletzung des Torwarts ge¬
schwächt, während die Grgmbker weit besser in Schwung
kamen als im Spiel gegen Tv . d. B.

Tura — Tv . d. B . 12:2 (6:1). Die Findorfser waren durch
den ersten Kampf sichtlich mitgenommen und waren bald im
Hintertreffen . Auch klappte die Deckung nicht ganz , so daß
Turas Sturm in regelmäßigen Abständen seine Tore erzielen
konnte . Der Tv .-d.-B .-Sturm erwies sich als zu unerfahren,
um gegen Turas ausgezeichnete Deckung anzukommen . Auch
brachte der Tv .-d.-B .-Sturm zum Ausdruck , daß mit Einzel¬
spiel nichts anzufangen ist. Bei Tura überragte Halbrechts,
durch sein wohldurchdachtes Ausbauspicl und der Halblinke
durch seine Schußsicherhcit . Betonen wir noch, daß das
Fcldspiel ausgeglichen war und Tura durch die größere tech¬
nische Reise und Schußsichorhert gewonnen hat.

Leeste blieb Sieger
Ein erstklassiges Programm galt der Unterstützung des Roten

Kreuzes . Die Leester Einwohner hätten destvegsn zahlreicher
erscheinen können . Das Sportliche ging weit über den Rah¬
men des UMichen hinaus . In schneller Folge wickelte sich d«
Spielgeschehen ab . Die junge Mannschaft von Haibenhause»
konnte gegen die Platzmannschaft , die durch ihren Nachwuchs
gut vertreten war , nicht bsMien , Die Hastedtcr Mannschaft,
ebenfalls aus Iugendspielern zusammengesetzt , war gegen dt»
stabile und erfahrene Elf Vvn Stern im Nachteil . Im Bomid
spiel siegte die Schnelligkeit der Hastedtcr über die körperliche
ttetberlegenheit der Habenhauser . Das Endspiel zeigte mehr, ^
die VvvspiÄe erwarten ließen - Das SpiÄ war ansgeBiv!
Beide Verteidigungen arbeiteten mit starkem Körpereinsatz . D«
bessere Schußkrast der Gastgeber entschied das Spiel.

Die Ergebnisse : Leeste — Habenhausen 4:2 (1:1), Hast«?!
gegen Stern 5:7 (3 :4), Hastedt — Habenhausen 6:4 (3:2), Sack
gegen Stern 10:6 (5:3). '

Martin Brinkinann einmal mehr bei dcn Frauen
Bei den Frauenspielen am Vormittag gab es recht fletie

Kämpfe . Der Gäümoister bewies einmal mehr seine guw Spiel-
stärke , wenn er auch beide Spiele mit . 1:0 gewann . Im erste»
Kampf hatte Brinkmann  gegen Werder  allerhand Wi¬
derstand z>u überwinden , um mit 1:0 die Teilnahmeberechti¬
gung am Endspiel zu- erlyevben . Die Werdermädel wehrten sich
recht tapfer und ließen nur ein Tor des Gegners zu, Tur«
kam im zlveiten spiel gegen BTG . zu einem Aalten 5:1(2:I>-
Sieg . BDG , wehrte sich zwar tapfer , konnte aber den Tura-
fturm , der zwar sehr oft Einzelspiel betrieb , nicht halten . -
Im Spiel der . Unterlegenen trennten such Werder out
BTG.  1 :1 (1:0). Hatte die erste Tpiolhälste den Werbermävcl»
gehört , so drehte BTG . nach der Pause aus und erreichte kurz
vor Schluß den Ausgleich . Durch Los wurde Werder Sieget
des Spiels . — Im Endkampf siegte M . Brinkmann  gegen
-rura  mit 1:0 (1:6) zwar durch einen glücklichen Treffer,
ober nicht unverdient . Während MB . die weitaus bessereKon¬
dition zeigte , machten sich bei den Duvamodelv bald Ermü¬
dungserscheinungen bemerkbar . Das Spiel verllief sehr »»?-
geglichen . Als bei der Abwehr Turas Tvvwärtevin fiel. er¬
zielte MB . den siegbringenden Treffer und zwar ' nach 16 Min-
Spielzeit.

Die neue Gauklasse
Wie wir aus zuverlässiger Quelle hören , ist die Gauklasse

iür die Kriegsmeisterschast in Niedersachfen >vie folgt eingetem
worden : Tura Gröpelingen , PosttZV . Hannover . -ALS-
Brauuschweig , Armmia Hannover , 1916 Ammer und
Arsten , die verzichtet haben , höchstwahrs 'chci-nlich Germania Lih-
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kingliederung der Ortsgruppen der Oemeinden fjemelingen und Matzndorf in den kreis
vremen/ Übernahme durch kreisleiter vlanke und Sauorganisationsleiter walkenhorst

kin Kinderparadies in Oröpelingen
Einweihung des Kindertagesheimes der Weserflug

Bremen,  6 . November.
Mit der Stille und Ruhe im Hause Nr . 332 an der

Gröpelinger Heerstraße, an dem in großen Lettern der
Name „Kindertagesheim der Weserflug" prangt , ist es
nun bald vorüber . Gestern noch standen in der Veranda
der zierliche runde Tisch, die Miniaturtassen und die
kleinen Holzstühle einsam dar , und auch der drollige
Teddy sehnte sich nach seinen kleinen Gesellschaftern, den
Kindern , die nun nicht mehr lange auf sich warten lassen
werden. Einsam und verlassen waren auch die vielen
Spielsachen in dem wunderschön wiedererstandenen
Hans, angefangen bei den lustigen Bleisoldaten bis zu
den pausbackigen Bällen in dem bunten Netz an der
Wand, den Puppen und Kinderbüchern . Die Vettchen
im ersten Stock lagen noch schneeweiß und glatt , und
Kissen und Decken an ihren Plätzen . Kein Wunder,
wenn Betriebsführer Feilcke  der Weserflug AG. in
seiner Begrüßungsansprache zu dieser Einweihungsfeier,
zu der Kreisobmann Schwenck sowie zahlreiche Ver¬
treter und Vertreterinnen der Partei und ihrer Glie¬
derungen erschienen,, und zu der herrliche Blumen ein¬
getroffen waren , feststellte, daß man über alles nur
staunen könne. Er gab einen kurzen Bericht über die
Entstehung dieses Heimes und dankte dabei vor allem
der Betrisbsfrauenreferentin für ihre Initiative . Mit
dem Wunsche, daß die Betreuung zum Wähle für Kin¬
der und Familien geschehenmöge, übergab er das Heim
der N2V . Kreisamtsleiter Rinne  brachte in seiner
Ansprache zum Ausdruck, daß dieses Heim, das ein
nachahmenswertes Beispiel  darstelle , dazu
angetan sei, den werktätigen Frauen die Sorgen um
ihre Kinder abzunehmen : „Wir übernehmen dieses Heim
mit der Verpflichtung , uns immer einzusetzen zum
Wähle des deutschen Kindes und des deutschen Blutes ."
Worte des Führers , Musik eines Streichquartetts und
ein Lied der Betriebssinggruppe umrahmten die schöne
Feierstunde. bü.

kompamefest der „ersten"
Die Hilfswachtmeister Tolbewey , Friedrich,

Harning , Kerber , Miesegades und Rother-
mund  hatten Dr das Kompaniefest der „Ersten" des
1l>s. Bataillons , das am Sonnabend in der „Jacobi-
halle" durchgeführt wurde , eine Festfolge zusammenge¬
stellt, die es wirklich „in sich" hatte . Es war geradezu
erstaunlich, wie -viele humoristisch-kabarettistisch begabte
Talente sich in den Reihen dieser Männer , die am Sonn¬
abendvormittag mit klingendem Spiel eingezogen
waren , fanden. Kompaniechef Hauptmann Peter sen
konnte in seiner Eröffnungsansprache u. a. auch Oberst
Schr 0 ers begrüßen, der, wie alle Gäste, einige frohe
Stunden mit seinen Kameraden verbrachte. In schwung¬
vollem Tempo wurde dann ein buntes Programm abge¬
wickelt, das aus kernigen Marschliedern, einer erinne-
rungsreichen Filmvorführung („Die erste Kompanie"),
Vorlesungen aus der humorgewürzten Kompaniezeitung
und verschiedenenprächtigen Vortrügen bestand. Und im
übrigen spielten die Kameraden vom Musikkorps
zum Tanz auf, der bis in die späten Stunden dauerte.

„Spanien einst und setzt"
Kulturfilmmorgen im Tivoli

Vor vollbesetztem Haus« sprach gestern vormittag der
bekannte Knlturfilmfolscher und Journalist Dr . Ru¬
dolf Roch zu seinem jüngsten Filmwerk : „Spanien
einst und jetzt", das von vornherein eines durch die
politischen Ereigniss« der letzten Jahre noch gesteigerten
Interesses gewiß sein durfte . Dr . Roch hat für seine
lebendige und instruktive Art der Knlturfilmherstellum
chon einmal großen Anklang in Bremen gefunden. Naö
einem hier gezeigten Film ,-Arier durch Südamerika"
ah man jetzt die umfassende Reportage einer Spanien-

reis« m wirkungsvollen mid bildhaft getönten Aufnah¬
men, die die landschaftlichen, kulturellen und volkskuno-
lichen Entdeckungeneiner -Autoreis« durch Portugal und
Spanien miterleben ließen und deren Anschaulichkeit
durch die lebendige Vortragsweise des Filmschöpfers
noch unterstrichen wurde . So lernte man die historischen
und llberlieferungsreichen Städte Madrid , Segovia,
Buvgeos, Sän Sebastian , Saragossa , die malerische
Hafenstadt Barcelona , die berühmten alten Städte To¬
ledo, Granada und Sevilla durch den weltoffenen Blick
des Vielgereisten kennen und erhielt zugleich ein abge¬
rundetes Bild von Land und Volk Spaniens , das sich
die Zuschauer gespannt und beifallsfreudig vermitteln
ließen.

Nach der Eingliederung der Gemeinden Hemelingen,
Arbergen und Mahndors in das Bremer Stadtgebiet
scheiden die hier beheimateten NSDAP .-Ortsgruppen
Alt -Hemelingen (Ortsgruppenleiter Schomaker) , Neu-
Hemelingen (Ortsgruppenleiter Koch), Hemelingen-
Mitte (Ortsgruppenleiter Bellmannj , Arbergen (Orts-
gruppenleiter Diers ) und Mahndors (Ortsgruppenleiter
Kuckuck) aus dem Kreise Werden bzw. dem Gau Ost-
Hannover aus und werden in den Kreis Bremen und
damit in den Gau Weser-Ems übergeführt . Die Verab¬
schiedung der vier Ortsgruppen aus dem bisherigen
Gau und die Uebernahme in den Kreis Bremen er¬
folgte gestern nachmittag mit einer Feier in Mahn¬
dors, an der Kreisleiter Pg . Blanke,  der stellver¬
tretende Kreisleiter von Verven, Pg . Weidenhöser,
Eauorganisationsleiter Walken horst  als Vertreter
der Eauleitung Wssor-Ems. der Kreisstab des Kreises

Bremen sowie Ortsgruppenleiter und Vertreter sämt¬
licher Gliederungen der vier einzugliedernden Ortsgrup¬
pen mit zahlreichen Volksgenossen teilnahmen.

Der bis auf den letzten Platz besetzte Grothennsche
Saal war mit den Fahnen des-Reiches und dem Führer¬
bild festlich geschmückt. Das Jungvolk eröffnete die
Feier mit einer schneidigen Fanfare , dann zogen die
Fahnenträger der Gliederungen in den Saal «.in. Orts-
gruppenleiter Koch begrüßte namens der vier Orts¬
gruppen die Gäste und Abordnungen der Gliederungen.
Dann vollzog stelln. Kreisleiter Weidenhöser  die
Uebergabe. Zu Beginn seiner Ansprache überbrachte er
die Grüße des zum Waffendienst einberufenen Kreis-
leiters Schwiering  und,des Gauleiters T « lsch 0 w,
der den Ortsgruppen die besten Wünsche für die zu¬
künftige Arbeit übermitteln und ihnen den Dank für
die bewiesene Kameradschaft stn Kampf sür den Führer
aussprechen ließ. Eensätz der Bestimmung des Führers-
so fuhr Pg . Weidenhöser fort , werde die Eingliederung
der Ortsgruppen in den Kreis Bremen vollzogen. Es
sei verständlich, daß manchem, der in der Kampfzeit
und später aktiv im Kreise Beiden und im Gau Ost-
Hannover mitgearbeitet hat , die Trennung von dem
alten Kreise schwerfalle. Es sei auch etwas anderes,
einem Landkreis oder einem Großkreis wie Bremen an¬
zugehören. Er sei jedoch gewiß, daß seine Parteigenossen
nicht in schlechte Hände kommen und im Kreise Bremen
mit der gleichen Kameradschaft betreut werden wie vor¬
dem. In diesem Bewußtsein werde die Anordnung des
Führers freudig befolgt, und bei dem Vollzug der not¬
wendig gewordenen Trennung seien all« Parteigenossen
der vier Ortsgruppen berechtigt, mit Stolz auf die für
den alten Kreis geleistete Arbeit zurückzublicken.

Die Aufbauarbeit sei nicht leicht gewesen; um so
höher sei das Geleistete zu bewerten , das nunmehr in
andere Hände übergeben wird . Pg . Weidenhöser richtete

abschließend den Appell an die Parteigenossen , auch in
Zukunft ihre Pflicht im Dienste der inneren Front zu
tun — wobei er sich insbesondere an die Frauen
wandte — damit unsere Volksgemeinschaft stets so fest
und stark bleibe, daß jeder Widerstand der Kriegshetzer
an ihr zerschellt. Im Auftrage des Gauleiters Telschow
entließ er dann mit den besten Wünschen für die Zu¬
kunft die in den Gemeinden Hemelingen und Mahn-
dorf beheimateten Ortsgruppen aus dem Gau Ost¬
hannover und übergab sie zu treuen Händen an Kreis¬
leiter Blanke. Nach der Verlesung eines Abschieds-
^reibens des Kreisleiters Schwrering und einem

arschmustkoortrag nahm
ftreigleiler Wanke

das Wort . Er übernahm die vier Ortsgruppen in den
Kreis Bremen und versicherte, daß damit nicht nur die
Parteigenossen , Parteigenossinnen , Kameraden der Glie¬
derungen und Aktivisten, sondern darüber hinaus alle
Volksgenossen in die Betreuung und Beratung durch die
NSDAP ., Kreis Bremen , einbezogen werden. Insbe¬
sondere betonte er, daß der Sport,  der vor allem in
den Gemeinden Arbergen und Mahndors eine hervor¬
ragende Pflegestätte hat , in ihm immer den besten
Kameraden finden werde. Der Kreisleiter fuhr dann
fort:

„Wenn ihr jetzt zum Kreise Bremen und damit zum
Gau Weser-Ems kommt, so ist das kein Grund , eine
neue oder andere Verpflichtung zu übernehmen » denn
wir alle — ganz gleich, in welchem Gau — sind nur
aus einen verschworen und verpflichtet : aus Adolf
Hitler , und Mols Hitler ist Deutschland! Praktische
Gründe erforderten , daß mit den Gemeinden auch ein
Teil eures Kreises in den Kreis Bremen eingegliedert
wird — sonst hat sich nichts geändert . Wir alle sind

Oben:  81eIIvsrtrst . lirsisleitoo IVeiäenköker
(Veräen) verabsebisäet seine ? srtviAenosseasek»kt äer
OrtsKruppsnin äsn 6emeinäen Henislinxsn nnä dlotin-
äork. (keebts : Kreisleiter Slanks nnä Oanor̂ nnisos
lionsleiter IVnIIceniiorst.) — li-inlrs:  Kreisleiter
I! In nies  spriebt Lnm erstenmal vor äen nenen Orts-
urngpen. ^ uknsllwsn: Tiscksr (2)

«nd bleiben Nationalsozialisten , denn Adolf Hitler hat
uns zu einem Großdeutschland emporgehoben, in dem
es keine Grenzen gibt . Wo wir stehen, steht die Treue
— dieses Wort soll uns insbesondere heute leiten , da
wir die schwerste«, aber auch größten Stunden Deutsch¬
lands erleben dürfen."

Der Kreisleiter schloß seine Ansprache-mit einer Dar¬
stellung der internationalen Kräfte und Mächte, deren
weltzerstörendss Treiben Deutschland erkannt und ihm
ein Halt gesetzthat.

öauorganisationsleiler walkenlsorst
überbrachte die Grüße unseres Gauleiters Röver  und
hieß die Ortsgruppen in ihrer neuen Gaugemeinschaft
herzlich, willkommen. Er gab der Hoffnung Ausdruck,
daß sie sich nach der Umstellung bald im Gau Weser-Ems
ebenso wohl fühlen werden wie in Osthannover. Die

Vas zeitgemäßeNezept
Gewürzte Brotsuppe

Man rechnet etwa 125 Gramm geriebenes Schwarzbrot, drei
Kartoffeln, etwas Fett , Suppenkraut , Zwiebeln, Majoran,
Salz nach Belieben, Lorbeerblatt und Knochen oder Wurst¬
brühe. Das Brot , die in Scheiben geschnittenen Zwiebeln
werden in Fett geröstet, dann die Brühe aufgegossen und die
Suppe mit den anderen Zutaten fertiggekocht. Durch das
Sieb rühren und mit einem Schutz entrahmter Frischmilch auf¬
werten. Gemüsereste in dieser Suppe mit anrichten. Es emp¬
fiehlt sich. wenn man Knochenbrühe verwenden kann, dah man
die Knochen am Tage vorher auskocht, man kann dann nach
dem Erkalten das Fett abschöpfen und in diesem Fett das
Brot und die . Zwiebeln anrösten.
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beiden Staats-
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„Ach, was weißt du davon ? Seh mir — geh mir doch mit
deiner ewigen Eifersucht !"

Sie saß aus der Lehne des Sessels , dicht bei ihm . „Hab ' ich keinen
Grund ?" fragte sie drängend . „ Sag mir ' s doch! Sag mir 's
doch nur einmal so, daß ich'S wirklich glauben kann !"

„Natürlich hast du keinen ", erwiderte er mit einem Unter¬
ton gelangweilter Ungeduld.

Sie stand aus . „Ach, Oskar ", seufzte sie. „auf der Bühne
bist du besser!"

„Ich kann dir 's nicht beweisen , mein Kind , Kein Mann
kann das irgendeiner Frau in der Welt beweisen . Wenn
du's nicht glauben willst oder nicht kannst , auf mein
Wort - ?"

„Ich müßte dich weniger lieben , viel weniger, , wenn ich
ruhig sein sollte . Warum willst du das nicht verstehen ? Du
bist hier . Ich bin in Hamburg . Gern — sehr gern sogar
— bist du von Hamburg weggegangen . . .'

„Natürlich . Jeder Schauspieler geht gern von Hamburg
nach Berlin ."

„Das sehe ich ja auch ein . Aber trotzdem : Wie kann ich
wissen, was du tust . während ich dreihundert Kilometer
weit weg bin ?"

„Kann ich's denn von dir ?"
„Oh . das ist etwas anderes ! Und das weißt du ganz

gut : Daß ich keinen ansehe — keinen äußer dir ." ^
„Tann mußt du mir eben einen Detektiv nachhetzcn ",

meint « er böse.
„Ter würd « mir auch nur berichten können , was du tust-

wo du bist — aber nie , was du denkst ."
Statt einer Antwort langte er nach einer Zigarette , klopfte

st« mit einer ungeduldigen Gebärde auf und steckt« sie an.
„Damals " . sagte sie leise, „in Hamburg — da hattest du

immer gesagt , du könntest mich nicht heiraten , weil du nie¬
mand wärest - — Jetzt — bist du jemand geworden.
Aber — —'

„Irrtum mein Kind ! Jetzt kann ich jemand werden . Ich
habe die Möglichkeit . Aber außer der Möglichkeit noch nichts.
Ich weiß : Dein ganzer Clan ist gegen mich. Das ist wohl¬
anständigen Hamburger Kroßkauileuten nicht einmal zu ver¬
übeln . die so viel Geld haben , daß sie sich den Klotz da
drüben hinstellen lassen können . Ich hab« zuviel Verant¬
wortungsgefühl . Kind . um dich aus dieser Sicherheit nur
dann herauszureißen , wenn ich dir die gleiche bieten kann ."

Sie stand halb hinter ihm . strich ihm leise über das Haar.
„Nicht . Oskar " mahnte sie sanft , „nicht so lügen ! Tu hast
nicht sür fünf Psennige Derantwortungsgesühl ."

riß ärgerlich den Kopf hoch, zu ihr . „Kein Verant-
wortunqSgesüyl , . . Zweifellos untreu . . , In , was in aller
Welt bindet dich an ein solches Nngetüum , Lochen ?",

liebe dich " , sagte sie einfach , "
!a, du liebst mich. Ich weiß ! Du hast auch jetzt wieder

. " gemacht . Niemand stört

:ch liebe dick," , sagte sie einfach,
„Ja , du liebst mich. Ich weiß!

daS mit diesem Zimmer großartig .. .
nnS , wenn du von Hamburg herkommen kannst . ES gibt
keine Wirtin , die ein Gesicht zieht — es ist einfach präch¬
tig , >Du hast noch sehr viel mehr möglich gemacht , Ich weiß!
Aber d» liebst mich aus eine Art . die mir — — Ach — I"
Er brach ab , stand schroff aus und ging im Zimmer umher,

„Die dir — --- ?" fragte sie nach einer langen Pause mit
unsicherer Stimme , Die dir — —?"

„Nichts , Ich weiß nicht mehr , waS ich sagen wollte,"
„Aber ich weiß es sehr gut,"
„Und wenn dn ' S weißt — warum versuchst du dann nicht,

dich danach zu richten , ein bißchen nur?
Sie hob mit einem müden Lächeln die Schultern . „DaS

gehört nicht zu meinen Gaben !" pilegte Lederstrumps in
solchen Fällen z» anworten ."

„Womit wir wieder am Anfang wären . . Er blickte
aus die goldene Uhr am Handgelenk . „Bist du böse. Kind,
ivenn ich mich verabschiede ? Es ist bald drei , und ich hab«
morgen früh Probe ."

„Böse —? Ich muß nur morgen mittag nach Hamburg
zurück . . ."

„Wie schade!" murmelt « er beiläufig . Dann ließ er ven
Mantel , den er schon halb in der Hand hielt , mit einer noch
halb unschlüssigen Bewegung wieder sinken,

Sie lehnt « am Tisch, und ihre verdunkelten , bettelnden
Augen zerrten an ihm , Sie wollte etwas sagen — doch
manche Tinqe zu nennen , war ihr nicht gegeben ; er wußt«
es . Ein kleines Läcl>eln erblühte betörend um seinen Mund
— ach, dieses Lächeln war eS, daS , nächst seiner Stimme,
Eva Neuerdamms ganzes Wesen und Sein ihm auSgelieiert
hatte.

Er erinnerte sich, wie lange sie gebraucht hatte , ehe sie den
kleinen Satz „Ich lieb dich!" hatte aussprechen können ; wie
lang « daraus bestanden . Sie zu ihm zu sagen ; ganz als
habe sie versucht , selbst noch nach ihrer ersten Hingabe ein
Restchen ihres Ichs . ihrer Seele sür sich zu behalten , ihm
nicht ausUckrn . Dies« spröde -Serbe hatte ihn einmal be-
zaubert . Beinah « mit dem Augenblick aber . in dem sie über¬
wunden war , verflog der Zauber — denn säst nur diese Seite
ihres Wesens war es ja gewesen , die ihn gereizt hatt «.

braunen Haar bis zu ihrer allzu zurückhalie 'nden Art , sich zu
kleiden , war unaufdringlich , matt , gedämpft , Die Gestalt

Kellner sah sie an , Er kannte viele .Frauen , Zugegeben:
Die Häßlichste war sie nicht . Doch sie hatte das eine nicht,
das ihn allein aus die Dauer zu entzünden vermochte : Sie
strahlte nicht . Alles an ihr , von dem reichen , aber stumpf

"rer allzu zurückhatte;
glich, mal

gut — zweifellos ; doch eigentllch liebt « Kellner große Frauen,
und sie war kaum mittet ; der Teint makellos , doch die Farben
ohn « Leuchtkraft ; die tiesbraunen Augen groß und warm,
doch allzu verschleiert . Ach, dachte er , sie wäre eine ideale
Frau für einen Hamburger Kaufmann , sür die Kreise , aus
denen sie stammt «! Aber sür ihn war sie — nun , jedenfalls
nicht die ideale Frau . Und daS . waS an ihr stark war,
ungebrochen , entschieden ; die Unbedingtheit und AuSschließlich-
keit ihres GesühlS — daS hemmte ihn eher und stieß ihn ao.

Mit einem kurzen Kopsschütteln zwang er diese Gedanken
weg . Er wünscht « nicht , unfreundl -ich zu ihr zu sein.
Warum auch , da in diesem Augenblick doch nichts ihn dazu
zwang ? Er legte seine Hand aus ihren Arm und spürte,
wie sie zu zittern begann . „Höre , Kind " , sagte er , „wenn
eS dir recht ist, nehm « ich lieber den ersten Stadtbahnzng,
statt setzt lange nach einer Droschke zu suchen —?"

„Recht —? " flüsterte sie »nd warf die Arme um seinen
Nacken . „Recht —?" '

. . . Später ruhte er neben ihr . Sie hatte den Kopf mit
einer Gebärde tiefster Müdigkeit in die Beuge seines Armes
gebettet , als habe sie seit langen Tagen nicht mehr geschlafen.
Nun schlummerte sie gesättigt und zufrieden , und er ver¬
suchte. sich kaum zu regen . Um ihre Lippen spielte ein
bebendes , unruhiges Lächeln ; doch die starke , verschlossene
Stirn blieb verhangen und ernst

Im dünnen Schein der kleinen Lampe betrachtete er eine
Weile ihren Schlaf . Tann ließ er sich langsam und vorsichtig
zurückgleiten . In lockerem Salbtraum entstand das Bild
des Mädchens , daS er begehrte , weil er es vor kurzem zum
erstenmal gesehen hatte — des Mädchens . t« m er Eva Neuer-
dankm bald und bedenkenlos opfern würd « : daS Bild Mara
DranSmannS . Noch wußte er keinen Weg zu der jungen
Tänzerin . Doch auf die Dauer hatte Oskar Kellner immer
den Weg zu der Frau gesunden , die ihn reizte . . .

»

Am nächsten Morgen zeigte Edith .den Jungen , die erst nach
Dunkelwerden ins Haus gekommen waren und darum noch
nichts gesellen hatten . daS . was einmal der Garten werden
sollte vorderhand freilich nichts war als eine wttit zer¬
tretene trockene Rasenfläche mit den unordentlichen Resten
etlicher Beete und Rabatten.

DaS Kleeblatt , von Peter , dem Scotch . mit sorgenvoller
Miene umkreist , ging mit unsicheren Schritten vor und
neben der Mutter her Sie enthielten sich jeglichen Ur¬
teils , obgleich zumindest Werner der Aelteste . nicht gerade
begeistert von dieser Wüstenei schien. Dann aber senkte ^
der Griuid ein wenig und sie entdeckten den See.

Der lichte Nebel des Morgens ruht « noch aus dem Wasser,
das nach welkem Laub und nasiem Holz roch. Grünschwarz lag
es da . so unbewegt daß man meinen mochte , es sei eine
feste, betretbare Fläche . Jenseits stand — der Dunst ver-

vsz Kleine ^ unrckkonrei 'f
Im Wunschkonzert zeigt sich die Heimat , wie die

Soldaten sie sich wünschen.

Oft ist der Wunsch der Vater eines Gedankens. Bei
den Wunschkonzerten werden mehr und mehr die Bäte«
zum Gedanken der Wünsche.

Mit jedem Wunschkonzert ersüllt die Sendung ein«
Sendung.

Das Wunschkonzert bringt für jeden etwas — für
manchen etwas Kleines.

*
Die Spenden zeigen, was alles zusammenkommt, wenn

man zusammensteht.

Die Wunschkonzerte sind auch in musikalischer Hin¬
sicht ein Wunder . Sie erweisen, aus wieviel tausend
Stimmen eine Harmonie bestehen kann.

üsrdsrt k'rsnrsl

wischte all« feineren Umrisse — wie eine körperhafte Mauer
Kiesernwald.

Kein Gitter trennte den Garten vom See . Ein alter , halb
vermorschter Bootssteg war da , den zuerst Peter , eisrig win¬
selnd und wedelnd , betrat , dann zögernd die anderen . Sie
setzten sich stumm , ließen die Beine baumeln.

Das Küken Steian entdeckte sein Spiegelbild unter sich,
neigte sich vor , so daß Edith heftig zugreifen mußte , und
begrüßte es mit vor Aufregung unverständlichen Kräh-
lauten . Edith fühlte das Kind in ihren Armen zappelnd
Wegstreben und beschloß, ungesäumt den Bau eines Gitters zu
betreiben . .

„Tu " sagt« Werner nach einer Weile und stieß sie an,
„meinst du . man kann hier baden ?" „Bestimmt ."

„Ob ich gleich - ? "
„Nein . Jetzt besehen wir uns erst , was es sonst noch gibt ."
„Meinst du . wir werden ein Boot anschaffen , Mutti ?"
„Mußt Vater fragen ."
Er wandte sich zu Mols , der stumm und reglos geschaut

hatte . Mann ", sagte er tief . ..hast du gehört ? Wir werden
ein Boot haben ! Das ist ganz groß —I"

Edith stand aus . Die drei allmählich vertrauter und
sicherer werdend , umtrabten sie.

Sie versuchte , sich über den Umfang ihres Besitzes klarzu¬
werden . Doch da man das Grundstück , das bis zu dem
Kauf durch John Neuerdamm ungeteilt -gewesen war . noch
nicht durch einen Zaun getrennt hatte , gelang ihr das nicht.

(Fortsetzung folgt .)
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DAziplin, mit der jede Anordnung des Führers be¬
folgt wird , werd« auch diese Umstellung erleichtern,
und die Mitglieder der Ortsgruppen würden bald fest¬
stellen, daß sich eigentlich nichts geändert hat ; denn
wo wir auch stehen, tun wir nur unsere Pflicht für
Deutschland, Mit der Führerehrung , zu der Kreisleiter
Blanke aufrief , und den Liedern der Nation wurde die
Uebergabefeier geschlossen, nach der zu den bisherigen
83 vier neue N2DAP, -Ortsgruppen dem- Kreise Bre¬
men unterstehen.

»in,,im„,ms,m, >,»,„„m, . .

wer daran »ein. wirklichdas leben
Mutter und Kind zu schiilien» Ist

»Ii ^ Ser krllllier ollen heldischen Kampfes.
„da» übler,

flltveteran Heinrich Meyer so Jahre alt
Ein alter Soldat und Be¬

amter , Heinrich Ntte her,
Bremen , Ostertinger str . 10,
wird heute 90 Jahre alt . In
Harburg geboren , erlernte er
auch dort das Schlossechand-
iverk. Im Dezember 1869 trat
er als Rekrut bettn Ji «f,-Regt.
Nr , 77 ein und nahm mit
diesem Regiment am Feldzug
1870/71 gegen Frankreich teil.
In zahlreichen Geseihten be¬
währte sich der Soldat Atelier
und wurde bet der Erstür¬
mung der Spicheren Höhen
verwundet . Nach der Ent¬
lassung aus dem -Heeresdienst
trat Meyer in Bremen in den

Ersenlbahndienst eM , wo er zunächst Lokdmobivheizer und bann
länger als 25 Jahre den Dienst als Lokomotivführer versehen
hat , bis er i-m Jahre 1909 pensioniert wurde . Aus der Ehe
des Meyer , die a»u 22, April 187ö in Bremen geschlossen
wurde , gingen sieben Kinder hervor , zwei Söhne und fünf
Töchter : davon ist eine Tochter verstordein Am Weltkriege
nahmen die beiden Söhne des Meyer und vier Schwieger¬
söhne teil.

Der Aktveteran Meyer , der sich noch einer guten Gefund-
heit ' und Rüstigkeit erfreut und auch geistig noch sehr rege ist,
nimmt an den heutigen Zeitgeschehnissen mit großem Inter¬
esse Anteil , Er kann an seinem Ehrentage neben seinen bei¬
den Söhnen mit ihren Frauen , vier Töchter , ebenfalls mit
ihren .Männern , sowie 18 Enkel und Enkelinnen und 12 Ur¬
enkel und -cnkclinnen vereinen . Dem Jubilar werden sicher
von Organisationen und Verbänden , von sonstigen Freunden
und Bekannten viele Aufmerksamkeiten erwiesen werden , da
er sich großer Beliebtheit erircut , Iks,

aas Wohlbennden geigen,

A ^ üitiakeWeE ^ gut? Verdauung"m>dDarmtatigkett. Heidekraft, d. seit Jahr .bekannt.Mineralsalz-Kräuter»
vanvielen gelobt. - Erhältlichin Apotheken,

^ogstrien und Reformhäusern. 40 Tage-Packuna Uaiitolin »i §ß
l.80. Doppel-Packung 3.30 (Pulver oder Tabletten). n6IU6n ? 3lI

Der lag der Schwerter
überaus erfolgreicher Verlauf der wlW.-Sammeltage der Kampfgliederungen

- « ' j,

Kein Zufall war es, wenn die symbolhaften Schwert¬
achzeichen in Liefen TaMen durch die Kampfgliederungen
der Partei dem ganzen Volke angeboten wurden. Wehri-
macht und Partei sind die tragenden Säulen unseres
Staates . Der Soldat in Waffen und der politische Sol¬
dat ergänzen sich gegenseitig in ihrer Aufgabenstellung,
Während der Soldat an der Front um die Grenzen des
Reiches das Schwert bereithält , Boden und Bestand des
Volkes unversehrt zu erhalten , erfüllt der politische Sol¬
dat innen seine Pflicht , dem Volke die Größe der Auf¬
gabe, die den Kameraden draußen zufällt , stets vor
Augen zu führen. Eine vielleicht weniger ruhmreiche
Aufgabe, aber darum nicht minder - hingebungsvoll.
Wenn er in dieser Kriegszeit an die Öffentlichkeit trat,
um für das Kriegswinterhilfswerk zu sammeln, dann
durste er mit vollem Recht erwarten , daß doppelt
gern  die freiwilligen Gaben in die Büchsen klangen,
deren Ertrag direkt oder indirekt unseren Soldaten,

25.Jahrestag der Schlacht von lang«
Mika- und cifinakampserehren ihre gefallenen Kameraden

Den Kimpi'adien kolkte üiv KimiiWieüeileAUNA
Kvkvaluvs: Tlselrsr

Nlieli auk «las „Zogellliogevlugei- ltoiiisliok" — im Vai'ckei'xriiiick passivvt Avi'aüo «las d-utonngoliener aus ävm
llaüi'v 1908 ant so,,,er liliuloiwninlkuüi't . . . . 21vkva,Ilws: Tlselrsr

ihren Angehörigen und den Notleidenden eines Volkes
zufließen, für das der Waffenträger der Nation die pol¬
nische Gefahr aus der Welt gebannt hat und für das er
in den Bunkern des Westwalles, in der Luft und auf
See seine Wache steht. And diese Erwartung hat sich-auch
in Bremen wieder in schönsterWeise durch die Opfer¬
willigkeit der Bevölkerung bestätigt. ,

Bereits am Sonnabendnachmittag war der größte
Teil der Schwertabzeichen ausverkauft,  und der
Rest fand am Sonntagvormittag schnellen Absatz, Die
milde Herbstsonne hatte die Menschen aus den Woh¬
nungen gelockt, es herrschte das prächtigste Sammel-
wetter , das man sich wünschen konnte, nicht nur für
die Männer mit den Sammelbüchsen, sondern auch für
ihre erfolgreichen Helfer ; die ausgezeichneten Blas¬
orchester der SA . und der,Schutz Polizei,
die in den. Mittagsstunden ständig von dankbaren Zu¬
hörern umlagert waren . Mittelpunkt dieses „Tages
der Schwerter" war aber für Bremen ganz eindeutig
der Domshof  mit seiner großen Segelflug-
zeugschau des NS . - Fliegerkorps.  Maschine
neben Maschine, von dem einfachsten „Drahtesel " ange¬
fangen bis zum eleganten und flugstarken Hochleistungs¬
doppelsitzer, säumte den Platz, auf dem sich Tausende
und aber Tausende Bremer während der Tagesstunden
einfanden, um die schnittigen „Kisten"' — unter ihnen
auch gleich am Eingang der Schau ein Motorflug¬
zeug — zu betrachten. Kameraden des NS, -Flieger-
korps, der Flieger -HJ . und unserer Militärschulen
waren dabei nicht nur ausgezeichnete, kenntnisreiche
Führer , sondern ebenso wie die konzertierende Flie¬
gerhorstkapelle Delmenhorst  erfolgreiche
Sammler für das WHW.

Auf eine nicht minder zugkräftige Idee , den NSV .-
Sammedbiichsenzur wohlverdienten Fülle zu verhelfen,
war der NSKK, - Sturm  18/M . 82 verfallen , der
aus dem „Museumsstall" ein« wahrhaft aufsehen¬
erregende „Nuckelpinne" von einem noch sprun-gfeder-
bereiften „Lloyd"-Wagen aus .dem Baujahr 1808 unter
den Spinnweben hervorgeholt hatte , um zum Vergnügen
aller Sonntagsfpaziergänger — natürlich zahlrmgspflich-
tige — Kinder fahrten rund um den Doms¬
hof  zu veranstalten . Daß diese 31 Jahre -alte Benzin¬
kutsche mit Obersturmführer Koch-B ödes  am „Volant " ,
die in großen Aufschriften für ihren so unverhofften
aber nützlichen Dienst warb , lebhaftesten Zuspruch fand,
davon können die Sammelbüchsen der Schaffner wahr¬
lich „gewichtiges" Zeugnis ablegen.

So stand am „Tag der Schwerter" niemand zurück, ob
Spender oder Sammler , nach dem großen Erfolg der
ersten Sammelaktion für das Kriegswinterhilfswerk
das Ergebnis des zweiten womöglich noch erfolgreicher
gestalten zu helfen und damit wiederum zum^trium¬
phalen Ausdruck der unauflöslichen Einheit unserer
inneren und äußeren Front werden zu lassen.

Vor 28 Jahren wunde der Ruf der Unch-efiegcharkeit
der kleinen deutschen Streitmacht unter Führung von
Lettow - Vorbeck  in llebersee begründet . Aus An¬
laß des 25. Jahrestages der Schlacht von Tanga , die
ein Ruhmesblatt in der Geschichte der Schutztruppe ge¬
worden ist, fand am Kolonial - Ehrenmal  in
Bremen «in feierliches Gedenken der bei der Verteidi¬
gung unserer Kolonien und in Dsingtau Gefallenen
statt. Reben zahlreichen Kolonialfreunden wohnte der
Feier eine Abordnung der ehemaligen Kolonalkrieger
in den khakifarbenen Tchutztruppenuniformen bei. Jo¬
hannes Söller,  Kameradschaftsführer der Afrika-
und Ehinakämpfer , schilderte in seiner Gedenkrede die
Einsatzbereitschaft der Kolo-nialtruppe und gelobte, auch
heute, in diesem uns von England aufgezwungenen
Kriege unbedingte Gefolgschaftstreue gegenüber Führer
und Reich.

Als Bremens ältester Tsingtaukiimpfcr rief Hugo
Walter,  der an der Verteidigung Tsingtaus als
Oberleutnant teilnahm , das von dem damaligen Tsing-
tau -Eouverneur Meyer-Waldeck stammende Telegramm
in Erinnerung : „Einstehe für Pflichterfüllung bis zum
Aeußersten."

Unter, diesem Wort sei damals gekämpft worden und
heute werde sich jeder , ob er in Afrika oder im Fernen
Osten seine Vaterlandspflicht unter Beweis gestellt
hab«, wiederum auf jedem Posten einsetzen, gleich wohin
er gestellt werde. Zwei mit den Farben des Reiches
geschmückt« Lorbeerkränze wurden im Innern des
Ehrenmals niedergelegt . Nach dieser schlichten, sinn¬
vollen Ehrung brachte der Gauverbandslelter Weser-
Cms des Reichskolonialbundes Rendemann  das
Sieg-Heil auf den Führer aus . Die Lieder der Nation
beendeten die Feierstunde. General Lettow -Vorbeck, der
dienstlich außerhalb Bremens weilte , hatte zu diesem
Tage ein Eedenkschrerbeu  übermittelt.

ö ü KSR
Montag , K. November

6.00 Morgenruf , Sxwrt am Morgen. 6.30 Frühkonzert. Däzwik»«.
7.00 Nachrichten. 8.00 Haushalt und Familie . 8.20 Musik am
mittag . 9.30 Schulfunk. ' 10.00 Sprechstunde Lei Familie Fr î,!̂ '
11.00 'Allerlei aus Tonfilmen. 12.00 Schloßkonzert Hannover,
Nachrichten. 14.10 Musik nach Tisch. 15.00 Nachmittagskonzert.
Allerlei Anregungen vom Büchertisch. 16.15 De Martensmann . Luttia»
Biller ut olle Dagen. 17.00 Nachrichten. 17.10 Kleine Theatersüite
17.40 Walzer, die das Herz erfreuen. - 18.30 Aus dem Zeitgeschehen
19.00 Ngchrichten in englischer Sprache. 19.10 Hafendienst, igjz
Berichte. 19.30 Unterhaltungsmusik. Dazwischen um 20 und 22 m»
Nachrichten. ^

Fleisch aus Wald und Feld
Wenn man das Fleisch der jagdbaren Tiere in die

öffentliche Bewirtschaftung einbezogen hat , so sind da¬
für entscheidendevolkswirtschaftliche Gründe maßgebend
gewesen. Die Allgemeinheit ist vielfach der Auffassung
daß die Jagd nur einige wenige berufsmäßige Jäger
angehe und im übrigen ein reines Sonntagsverznügen
sei. Der „Sonntagsjäger ", diese üble Zeiterscheinung
früherer Jahre , ist aber dur chdie neue deutsche Jagd
gesetzgebung endgültig verschwunden. Unser Reichs
jägermeister Hermann Eöring hat auch auf diesem Ee
biet für eine Ordnung gesorgt, wie sie unserem völki
schen Empfinden entspricht und wie sie aus volkswirt¬
schaftlichenNotwendigkeiten heraus sein muß. Man soll
sich über die rein materielle Bedeutung der Jagd kein«
falschen Vorstellungen machen. Die Fleischausbeute aus
Wald und Feld ist wesentlich größer als gemeinhin an¬
genommen wird . Das Reichsjagdamt veröffentlichte
z. V, über das Jagdjahr 1937/38 eine Abschlußstatistik,
die folgendes Bild ergibt : über 60 00 Stück Rotwild
fast 13 600 Stück Damwild über 618 000 Stück Reh¬
wild und fast 38 000 Stück Schwarzwild wurden zur
Strecke gebracht. Die Jagdbeute an Hasen betrug
2,28 Millionen Stück, an Kaninchen 1,72 Millionen
Stück, an Rebhühnern 1,85 Millionen Stück. Das sind
wahrlich Zahlen , die sich sehen lassen können, und das
Ergebnis dieser Jagdstrecke hat für die Fleischver¬
sorgung Deutschlands zweifellos erhebliche Bedeutung,

Die Aufrechterhaltung der Jagd und die Wetterfüh¬
rung der jagdlichen Nutzung von Wald und Feld mug
daher auch in der jetzigen Zeit gesichertwerden, Reichs¬
jägermeister Hermann Eöring hat daher auch in einem
besonderen Erlaß die Möglichkeit einer weiteren geord¬
neten Jagdpflege klar und eindeutig festgelegt.

Wildbret wurde schon in den vergangenen Jahren
von der deutschen Jägerschaft in großen Mengen dem
Winterhilfswerk des deutschen Volkes zur Verfügung
gestellt. Diese schöne Sitte dürfte sich auch in den kom¬
menden Monaten als wertvoller Beitrag zur Abwehr
jeder Not bewähren. Jedenfalls dürften diese Zeilen be¬
wiesen haben, daß die deutsche Jagd ein voll einsatzbe¬
reites Glied unseres wirtschaftlichen Lebens ist, das ge¬
rade in der heutigen Zeit seine Aufgabe voll und ganz
erfüllt.

Silberhochzeit. Das Ehepaar Arminius Heeren  und Frau,
Marie geb. Dulze, Bremen, Bückeburger Straße 26, kann heute das
Fest der silbernen Hochzeit feiern.

Neuer Kameradschaftsführer der NSKOV . Im Rahmen
einer Mitgliederversammlung wurde am Sonnabend in An¬
wesenheit des Gauobmannes F r e i t a g - Lüneburg , des
Kreis -obmannes Fehs  e n so  l d - Verben und Vertretern der
Partei Pg , Flöter  als Komerabscha -ftsführer der NSKQB.
in fein Ami eingeführt . .Gau - und Kreisobmann dankten dem
ausscheidenden Kameradschaftsführer Pg , Br unschön  für
die jahrelang geleistete Aufbauarbeit , durch welche die Kame¬
radschaft Bremen -Homelin -gen zu einer der besten des (Sau-
gebietes geworden ist . , gg

Unter vem kicheitsM

Reinhold -Muchow -Haus . Heute beginnen die folgenden Lehr-
gemeinjchasten des ^ russerziehuugswevkes der DAF : Kurz-
schrist : 6, 13, 1t . 17 und 18, Eilschrift : 20. Maschi¬
nenschreiben:  7 , 23, 24 und 24a , Englisch : 27
und 31, Spanisch : 25 und 38. Italienisch : 39 und
40a und B u chs L h r u n g : 45.

NSDAP.
Ortsgruppe Findorff. Heute Montag,  6 . November, um

20.30 Uhr Sitzung der Politischen Leiter und Helfer im Lloydheim,
Eingang Hemmstraße.

Ortsgruppe Hastedt. Heute,  6 . November. 20.30 Uhr, im Ge-
meinschaftshaus Dienst für alle Politischen Leiter (Uniform!).

Ortsgruppe Horn. Heute, Montag, 20.30 Uhr, Sitzung der Poli«
tischen Leiter Lei Docke.

Kriegswinterhilfswerk
WHW.-Ortsführung Pagentorn . Heute, Montag , findet die erste

WHW . - Wortgutschein ausgäbe  an unsere Betreuten statt.
Es werden außerdem noch weitere Anträge auf WHW.-Unterstiitzung
angenommen. Sprechstunden von 15 bis 18 Uhr.

NS .-Volkswohlsahrt
NSB, -Ortsgruppe Pagentorn . An alle EIntopfsammler, Wir bitten

die Eintopfsammcllisten am Donnerstag , S, November, von 3 bis 12
oder -15 bis 20 Uhr von der Ortsgruppen -Eeschöstsstelle, Zoll«
Allee 1, abzuholen.
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